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Kratzer Sieg der ArtzeiisWW
62 000 Arbeitslose in der zweiten Novemberhälfte weniger

Berlin,  8 . Dez. Tie Zahl der bei den
Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitslosen ist
- wie die Neichsanstalt für Arbeiisver-

mitlung und Arbeitslosenversicherung be¬
richtet in d e r z w e i t e n N o v e in b c r-
Hälfte um fast 6 2 0 stv zurunge -

l gangen,  Sie beträgt am 30. November
/ 0 714stvst. Unter Berücksichtigung der Zu¬

nahme in der ersten Monatshälfte ist im
Laufe des ganzen November (!) der Arbeits-
markt um fast 31 ststv Arbeitslose
entlastet  worden . Einer Zunahme der
Arbeitslosen in den Außcnberusen nur rund

, wüstst steht eine Abnahme in den übrigen
! r'erufsgruppen umrund 5 8 st st st g e g e n-

ii ber.  Die Entlassungswelle aus den Außen-
bcrufen setzte bisher ersahrungsgem is; im
Monat November stets mit besonderer Wacht
ein. So war die Arbeitslosenzahl i in N o -
bembcr 19  3 2 um 24  st 0 st st, im Novem¬
ber 1931 sogar u m 4 3 6 st st st g e st i e g e u.

Es kommt deshalb der Entwicklung der
Arbeitslosenzahl gerade in diesem Monat
als (Hr a d m e s s e r für die Wirksam¬
keit von A r b e i t s b e s cha ff n n g s-
Maßnahmen erhöhte Bedeutung
;u . Das; es gelungen ist, ungeachtet aste,-
?aisonfchwierigkciten die Arbeitsiomnzahi
nicht nur z u halten,  sondern sogar
iio ch in dem dargelegtcn Umfang z u s e n -
ten,  zeigt , daß die von der Rcichsreaierung
eingeleiteten Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit diese erste Bewährungs¬
probe erfolgreich bestanden haben.

Ter bedeutsame Novembererfolg ist im
einzelnen darauf zurückzuführeu. daß einmal
die landwirtschaftlichen Arbeitgeber trotz der
beginnenden winterlichen Arbeitsruye ihre
Arbeitskräfte in einem für den einzelnen

, betrieb eben noch wirtschaftlich
'tragbaren Umfange behalten.
daneben hat das Bau - und Baustoffgewerbe
einen für diese Jahreszeit noch ungewöhn¬
lich günstigen Beschäftigungsgrad aufzuwei-
len. Die von der Neichsanstalt geförderten
Kotstandsarbeiten nehmen von Monat zu

^Monat an arbeitsmarktpolitischer Bedeutung
l zu. Bei ihnen wurden nach den zuletzt er¬

mittelten Zahlen Anfang November rund
' 314 000 Leute beschäftigt.

Eine wirtschaftlich besonders bedeutsame
stütze fand der Arbeitsmarkt in der stetigen
Mn Teil noch gebesserten Beschästigungslage
aller übrigen Produktionszweige . Ein er¬
freulicher Beweis für die innere Gesundung
des Arbeitsmarktes ist das starke Abstnken
der Zahl der arbeitslosen Angestellten.
Ae ist im November um rund 19 000 zurück¬
gegangen. In der Arbeitslosenversicherung
wurden bei einem Bestand von rund 345 000
Ende November 17 400 Unterstützungsemp¬
fänger mehr betreut als Mitte November. --
In der Krisensürsorge ist die Zahl der
hauptnnterstützungsempfänger am 30. No-

! vember mit 1 058 000 um 6150 geringer als
?am letzten Stichtage . Insgesamt wurden am.30. November rund 1409 000 anerkannte
Wohlfahrtserwerbslose und damit rund

' 79 000 weniger als zu Beginn des Monats
:bei den Arbeitsämtern gezählt.

NttWcd« skr«öM Milte«?
Sogar derim November Rückgang

Arbeitslosenziffer
Gerade zwei Jahre ist es her, als ein ge-

Herr Brüning  die prophetischen
lÄorte vom „schwersten Winter , der dem
putschen Volke bevorstehe", sprach. Herr

, Hüning hat damals recht behalten . Es warvn Winter, an den wir uns mit Grauen
Anickerinnern. Gewaltiges Anschwellen der
"hnehin schon riesigen Arbeitslosenzahl.
Massenhafte Selbstmorde ans wirtschaftlicher

Ladenplünderungen im ganzen
""ch' das waren seine Hauptmerkmale.

„..Hu diesem Jahr ist es anders geworden.
Katastrophenpolitiker von damals , die

"ur auf die Anfertigung fatali-
'Ncher Statistiken  verstanden , sind

hinweggefegt und Männer der Tat
sind daran gegangen, die dringlichen Pro¬
bleme der Arbeitsnot zu lösen. Das Unwahr¬
scheinlichste ist wahr geworden : Im Novem¬
ber ist entgegen allen skeptischen Erwartun¬
gen eine Abnahme der Arbeitslosenzahl in
Höhe von 4660 Personen im Landarbeits¬
bezirk Südwestdeutschland eingetreten.

Im Rhythmus der neuen Wirtschaft läuft
das Rad der Wirtschaftsankurbelnng unauf¬
hörlich fort . Wenn in manchen Gemeinden
infolge der eingetretenen Kälte eine saison¬
bedingte Behinderung der Beschäftigung in
den Außenberufen eingetreten ist, so haben
sich dafür in anderen Bezirken neue Arbeits¬
möglichkeiten aufgctan , die den Ausfall der
ersteren mehr als nur in gleicher Höhe aus¬
geglichen haben.

Es entspricht dem Verlauf der gesetzmäßi¬
gen Entwicklung, daß in den Wintcrmvnaten
die Arbeitslosigkeit durch die verminderte
Beschäftigung der Landwirtschaft und der
Banbernfe eine Zunahme erfährt . aber es

entspricht nicht mehr der normalen Entwick¬
lung , daß einer solchen Zunahme beispiels¬
weise in Süddeutschland in Höhe von 2565
eine Abnahme dank der Arbeitsvermehrung
in den übrigen Bernsen in Höhe von 7225
gegenübersteht.

Den Ausgangspunkt für diese erfreuliche
Wandlung haben wir in der unermüd¬
lichen Arbeit der nationalsozia¬
listischen Regierungen zu suchen.
Arbeitsbeschaffungen durch Straßenbauten.
Steuerfreiheit , durch Ersatzbeschaffungen und
Instandsetzungen , durch Preisstabilisierun¬
gen, Ehestandsdarlehen , Siedelung u. a. m.
wirken zusammen, den im März dieses Jah¬
res begonnenen Rückgang der Arbeitslosig¬
keit auch über die Wintermonate den weite¬
ren Erfolg zu gewährleisten.

Es besteht für uns kein Zweifel, daß bei
Einsatz aller Kräfte die glückliche Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes im November auch
über den Jahreswechsel hinaus ihre Fort¬
setzung finden wird . Helsen wir alle zusam¬
men, erfüllen unsere Pflicht gegenüber deni
Winterhilfswerk , nehmen als Hausbesitzer
oder Mieter Jnstandsetzungsarbeiten u. a.
vor — und Württemberg wird Hacker den
Erfolgen der Arbeitsschlacht nn übrigen
Reich nicht zurückbleiben.

Wen«3hr MSnner seid, so kommt zurN
Ein bezeichnender Brief an die Emigranten

Essen, 8. Dez. Das Polizeipräsidium stellt
der Essener Presse zwei Briese des frü¬
heren Essener m a r x i st i s che n
Schriftleiters  August Kuper  zur
Verfügung , die dieser an die Mitglieder des
Vorstandes der SPD . in Prag und den
Chefredakteur der „Tribüne " in Prag gerich¬
tet hat . In dem ersten Brief an den SPD .-
Vorstand heißt es u. a.: Nach neun Monaten
Schutzhaft ist mir und vielen Mitgliedern
der Partei in diesen Tagen durch die G r o ß-
mut Adolf Hitlers die Freiheit
gewährt.  Solange ich in Haft war , habe
ich unterlassen. Euch zu schreiben, weil ich
nicht wollte, daß Ihr den Eindruck hattet,
daß es bestellte Arbeit sei.

Heute bitte ich Euch, stellt Eure Arbeit im
Auslande ein. Denn Ihr wißt gar nicht,
wie wir . Eure alten Genossen, Euch gerade
wegen dieser Arbeit verachten.  Erst seid
Ihr feige  davongelansen und nun tut Ihrdas . was das llnwürdiaste ist und fallt üow

unser deutsches Vaterland her. Ihr sagt.
„Jagt Hitler weg!" Glaubt cs mir , Hitler
hat mehrals90Prozentderalten
Ar beiter gar de aus der SPD.
hinter sich.  In den Kreisen der alten
Genossen lacht man über Euch  oder is!
erbittert . Wenn Ihr Männer seid, so komm!
zurück. Nehmt die Verantwortung auf Euch
und sühnt für die Fehler der Vergangenheit.
Habt Ihr aber nicht den Mut . dann flehc
ich Euch an , seid still!  Ihr besorgt für
Judas Silberlinge die Geschäfte fremderNationen.

In dem Brief an den Chefredakteur der
„Tribüne " in Prag schildert August Kuper
seine Erlebnisse im Konzentrationslager : Mir
ist trotz der jahrelangen scharfen Gegnerschaft
nicht ein Haar gekrümmt wor¬
den.  Ob man sich innerlich noch so sträubte.
Hitlers Leute eroberten sich unser
Vertrauen.

RWstaithalter Morr proklamiert Stuttgart
als-ie Stu-t-es Auslau-s-eutWums

Stuttgart , 8. Tez. In Anwesenheit des
Neichsstatthalters Murr und führender Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens über¬
nahm heute vormittag im Haus des Deutsch¬
tums Oberbürgermeister Dr . Strölin in
feierlicher Weise sein Amt als Vorsitzender
des Deutschen Auslandsinstituts.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  über¬
nahm die Geschäfte mit einer kurzen An¬
sprache, in der er die Bedeutung der Volks¬
deutschen Arbeit würdigte . Die Gemeinschaft
aus dem Begriff des Volkstums heraus zu
pflegen und zu stärken, ist die vornehmste
Bestimmung des Deutschen Auslandsinsti¬
tuts . Erst mit dem Sieg der nationalsozia¬
listischen Bewegung wurden endgültig völ¬
kische Gleichgültigkeit und kulturelle Inter¬
esselosigkeit gegenüber unseren Volksgruppen
jenseits der Grenzen überwunden . Der Ap¬
pell zur Mitarbeit am VolksdeutschenWerk
wird gerade in der schwäbischen Landes¬
hauptstadt ans besonders fruchtbaren Boden
fallen, ist es doch unbestritten , daß das
schwäbische Element unter den Ausländs¬
deutschen eine hervorragende Stellung ein¬nimmt.

Sodann ergriff der Leiter des Institut ?,
Professor Dr . Csaki,  das Wort , der dem
neuen Vorsitzenden des DAJ . treueste Ge¬
folgschaft versprach.

Oberbürgermeister Dr . Strölin ließ lick.

dann das gesamte Personal einzeln vorstel¬
len, worauf Rechtsanwalt Dr . Georg Geiß
und Adolf Platte  n namens der Angestell¬
ten das Gelöbnis treuer Gefolgschaft ab-
gaben.

Reichsstatthalter M urr betonte in einer
Ansprache, daß es für den nationalsozialisti¬
schen Staat eine Selbstverständlichkeit ist, in
dem Ausländsdeutschen einen ebenso wert¬
vollen Volksgenossen zu sehen, wie in dem
innerhalb der Reichsgrenzen wohnenden
Deutschen. Die Arbeit der Ausländsdeutschen
soll künftig jede Förderung erfahren , die das
Mutterland zu geben imstande ist. Wenn
gerade wir Schwaben die Notwendigkeit
sehen, das Auslandsdeutschtum zu stützen
und zu stärken, dann ist das kein Zufall,
denn gerade schwäbische Kolonisten und Aus¬
wanderer sind als Bannerträger deutschen
Wesens in die Ferne gezogen. Mit Recht
beherbergt daher Stuttgart .' die Hauptstadt
des Schwabenlandes , das Deutsche Aus¬
landsinstitut . In diesem Geiste grüßen wir
die Ausländsdeutschen , auch in dieser histo¬
rischen Stunde vom Deutschen Auslands-
Institut , grüßen sie von Stuttgart,  der
Hauptstadt des Schwabenlandes , die als die
Stadt des Auslandsdeutschtums gelten darf.

Oberbürgermeister Dr . Strölin dankte
dem Reichsstatthalter für seine anerkennen¬
den Worte und besonders für die Bezeich-

Das Neueste in Kürze
Vizekanzler von Papen hat an Kommer¬

zienrat Röchling anläßlich dessen Freispruch
im Saarprozetz ein Glückwunsch- und Dank¬
schreiben gerichtet.

Im Lahusenprozeß beantragte der Staats¬
anwalt gegen Carl Lahusen8 Jahre Gefäng¬
nis, gegen Heinz Lahusen5 Jahre Gefängnis.

Drei Polizeibeamte, die Hans Malter, den
Mörder eines SA .-Mannes, in Hamm verhaf¬
ten wollten, wurden von Malter durch Schüsse
lebensgefährlichverletzt; der Mörder ist ent¬
kommen.

Bei einer in Innsbruck stattgesundenen
Razzia auf Nationalsozialisten wurden zahl¬
reiche Personen verhaftet, zu 4 bis 6 Mona¬
ten Arrest verurteilt und in das Konzen¬
trationslager gebracht.

Die Arbeitslosenzahl im Reich ist trotz der
ungünstigen Saison um weitere 62 ststv zu¬
rückgegangen.

nung Stuttgart als die Stadt des Auslands¬
deutschtums. Mit einem Sieg Heil auf Adolf
Hitler und die deutschen Volksgenossen inner¬
halb und außerhalb der Grenzen, mit dem
Gesang des Deutschland- und Horst-Wesiel-
Liedes schloß der feierliche Akt.

Unter Führung der Abteilungsleiter wurde
dann ein Rundgang durch das Institut und
die Ausstellungsräume angetreten . _

Luder aus der bäurischen
Regierung ausgeWeden
München, 8. Tez. Der Reichsstatthalter in

Bayern , General Ritter von Epp, hat auf
Vorschlag des bayrischen Ministerpräsidenten
Sievert den Staatssekretär und
Leiter der Abteilung Landwirt¬
schaft  im bayerischen Staatsministerinm
für Wirtschaft , Diplomlavdwirt Georg
Luber,  von seinem Amte enthoben.

Zu dem Ausscheiden des Staatssekretärs
und Leiters der Abteilung Landwirtschaft im
bayerischen Staatsministerium für Wirt¬
schaft. Georg Luder, wird amtlich bekannt-
gegeben:

Aus Anlaß des Geburtstages des Staats¬
sekretärs Luber wurde von dem bayeri¬
schen Landesbauernobmann  das
bisher im Eigentum des Landwirtschaftlichen
Kreisausschusses von Schwaben und Neu¬
burg stehende HofgutHirschwang  dem
Staatssekretär als Geschenk übereig¬
net.  Staatssekretär Luber hat dieses Ge¬
schenk angenommen.

Da es sich bei dem großen Hofgut um einen
im Eigentum einer Körperschaft des öffent¬
lichen Rechtes stehendes Besitztum handelt,
hat die bayerische Staatsregierung auf
Grund ihrer nationalsozialistischen Weltan¬
schauung die Auffassung, daß durch
diesenVorgang die Unabhängig¬
keit und Entschlußfreiheit eines
ihrer Mitglieder und damit ihre
eigene Regierungstätigkeit be¬
einträchtigt werden könnte.  Bei
der gegebenen Sachlage glaubte ber Mini¬
sterpräsident , sich von seinem Mitarbeiter
trennen zu müssen.

DelltsMI»; SiegWder
Sm ist Mer

Berlin , 9. Dez. Der Prozeß gegen den un¬
ermüdlichen Vorkämpfer für die Wiederver¬
einigung des Saargebiets mit Deutschland.
Kommerzienrat Röchling,  hat das all¬
gemeine Interesse wieder in gesteigertem
Maße auf die jedem Gesetz hohnsprechenden
Maßnahmen der Negierungskommission ge¬lenkt.

Es ist nun einmal eine Tatsache,' je stärker
der Kamps gegen die deutsche Bevölkerung
der Saar sich bemerkbar macht, desto
fanatischer wird deren Wille,  in
das große Dritte Reich so schnell wie nur
irgend möglich ausgenommen zu werden. So
sind neuerdings wieder vier Gemeinden unter
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Zustimmung sämtlicher 42 Gemeinderäte zur
Deutschen Front übergetreten . Vizekanzler
von Pupen hat Kommerzienrat Röchling im
Namen des ganzen deutschen Volkes folgen¬
des Danktelegramm gesandt:

„Ich beglückwünsche Sie und die Mit¬
angeklagten zu dem nur der Gerechtigkeit
entsprechenden Urteil der Strafkammer Saar¬
brücken . Das deutsche Volk dankt
Ihnen  und allen Mitkämpfern sür den seil
Jahren geführten Kampf gegen den irdem
menschlichen nnd internationalen Recht wider¬
sprechenden u n m vralis  ch e n Z w a n g
einer landfremden Verwaltung , deuts ch e
Kinder in fr a nzvsischen S ch u l e n
erzi  e hen zu  l a s s e u . Ihre Handlungs¬
weise war nicht unr nicht aufreizend , son¬
dern sie diente durch den Kampf gegen das
Unrecht der Herbeiführung des wahren
Friedens,  um den zwei große Völker
sich bemühen . Möge die Weltöffentlichkeit aus
diesem Prozeß erneut erkennen , wie unhalt¬
bar die Verhältnisse in diesem , unter land¬
fremder Regierung stehenden deutschen Ge¬
biete sind ."

Abgefeimte Emigrantenlüge
Keine Gelder für ausländische National¬

sozialisten
Berlin, 9. Tez. Vor kurzem hatten die

„Berner Tagwacht"  sowie das übel-
berüchtigte Emigrantenblatt „Nene Welt¬
bühn  e " behauptet , daß l 300 000 Mk. von
der NSDAP . an schweizerische
N a t i o n a l s o ,z i a l l st e n verteilt worden
seien . Wie der Reichsschahmeister der
NSDAP , hierzu parteiamtlich feststellt , ist
diese Behauptung frei erfunden,  denn
n jemals  sei auch nur ein Pfennig an
ausländische Nationalsozialisten gegeben wor¬
den . Es bestehe im Gegenteil seitens der
Parteiführung der strikte Befehl an die
Parteidienststellen , daß jegliche Unterstützung
ausländischer Nationalsozialisten oder Fa¬
schisten streng verboten sei.

VMM gegen Julie»;
ResomgMe

Paris , 8. Tez . Außenminister Paul -Bon¬
cour gab heute vor der Presse eine Erklärung
ab zu den Bestrebungen e i n e r V öl¬
kerb  u n d s r e f o r m. Ich lege Wert auf
die Feststellung , führte er aus , daß uns bis¬
her ke i n k o n k r e t e r V o r s ch l a g unter¬
breitet worden ist. Wenn dies geschieht, wer¬
den wir ihn prüfen.  Wenn man » ns vor¬
schlägt , über eine „Anpassung"  zu ver¬
handeln , sind wir dazu gern bereit , voraus¬
gesetzt, daß man die Grundlagen des Völker¬
bundes , die auf der Achtung der Rechte aller
Nationen und ihres gemeinsamen Anteils au
der Organisation des Friedens beruhen,
nicht antastet,  und daß es sich nicht um
die  Artikel handelt , die als Ausdruck die¬
ser Grundlage zu gelten haben . Ich für mei¬
nen Teil finde , daß der Völkerbund aut das
Glücklichste den Grundsatz der Gleichheil zwi¬
schen allen Nationeil , der für mich unantast¬
bar ist . mit der augenblicklichen Lage in Ein¬
klang bringt . Ich bekämpfe die Versuche,
innerhalb des Völkerbundes irgendeine Hege¬
monie zu schaffen.

Es ist eine seltsame Verkennung der Wirk¬
lichkeit . die Allianzenpolitik im Gegensatz zur
Völkerbundspolitik bringen zu wollen , wie
dies von gewisser Seite geschieht. Die von
uns Unterzeichneten Ententen lind Pakte lie¬
gen im Rahmen des Völkerbundes und s i n d
unlösbar mit seinem Mechanis¬
mus verbunden.  Sämtliche Ententen
und sämtliche Pakte wären neu zu gestal¬
ten,  wenn der Völkerbund fort fallen
sollte.

Deshalb denken wir nicht daran,
den Völkerbund direkt oder in¬
direkt auch nur im geringsten
an tasten zu lassen.  Er ist und bleibt
die Grundlage unserer Politik,
obmanwilloder nicht ! !

Württemberg
Rote Hetzer werden interniert

Stuttgart , 8. Dezember.
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts ver¬

urteilte sechs Stuttgarter Anhänger , der KPD.
in nichtöffentlicher Sitzung zu G efüngni s-
st r a f e n v o n 1 I a h r 2 M vnaten bi s
zu 2 Iahren.  Sie hatten in der Zeit von
Mai bis August d. I . in Stuttgart Druck¬
schriften mit teilweise hochverräterischem In¬
halt in Kenntnis und Billigung dieses In¬
halts verbreitet.

Weihnachtsfeiern
sind erlaubt!

Auf dem Lande besteht vielfach die Mei¬
nung . daß in diesem Jahr Weihnachtsfeiern
der Vereine , Verbände usw verboten seien.
Diese Auffassung ist vollkommen irrig , wie

nachfolgende Bekanntmachung der Gau¬
leitung der NSDAP . Württemberg beweist:

Weihnachtsfeiern dürfen stattfinden , wenn
dieselben in würdiger Form abgehalten wer¬
den . Tanz , Verlosungen , Glückhaben " sind
nicht statthaft . Tie KreisleitiH und Orts¬
gruppenleiter erhalten in den nächsten Tagen
diesbezügliche Richtlinien durch die Gau¬
propagandaleitung . Die Veranstalter wollen
sich um Auskunft an die vorbe,zeichnete
Dienststelle wenden.

gez. H i I l.

Neuorganisation beim Aunsvolk
In Anlehnung au die Neueinteilung der

Hitlerjugend ist der frühere Jungbann Alt-
Württemberg (119) in die Jungbanne
„Stuttgart " (119) und „Alt -Württemberg"
(180) unterteilt worden . Die Führung bei¬
der Jungbanne behält Jungbannsührer
Heinshardt . Auch der Standort Stuttgart
ist dieser Neueinteilung entsprechend auf¬
gelöst und in einzelne Stämme (die den
HI . - Unterbannen entsprechen ) eiugeteilt
worden . Es bestehen jetzt folgende Stämme:
Stuttgart -Süd (l ). Führer Karl Achilles;
Stuttgart -West (II —HI ), Führer Walter
Schneck; Feuerbach -Zuffenhausen ( IV), Füh¬
rer Karl Roller ; Cannstatt (V), Führer
Roland Genfer ; Stuttgart -Ost (VI ), Führer
Emil Hausmann : Stuttgart -Mitte (VII ),
Führer Karl Metzger.

DM.-Mgend kommtM HZ.
Wieder hat ein großer Teil der ivürt-

tembergischen Jugend sich zur Einheit der
Jugendarbeit gefunden . Die Jugend de  s
THV . verzichte ! darauf , getrennt vom
höheren Schüler und vom jugendlichen Hand¬
arbeiter zu marschieren . Sie steht fortan ohne
Ansehen der Konfession und der Stände ein¬
fach als Deutsche Jugend im Glied der
Braunen Kolonnen.

Die von ihr bisher geleistete berufliche Er¬
ziehungsarbeit und nationalsozialistische
Wirtschaftsschulung soll mit gleichen: Tage
auch allen jenen Jungkaufleuten , die bereits
der Hitler -Jugend angehören , wegen der bis¬
herigen Konkurrenz aber nicht zugleich im
DHV . sein konnten , zugute kommen . Die
DHV .-Jugcnd gliedert sich um so lieber in
die große Deutsche Jungenarmee ein , weil sie
weiß , daß die Formen des neuen Gemein¬
schaftslebens genau die gleichen sein werden
und für die Deutsche Jugend mit vereinter
Kraft ihrem hohen Ziel , dem Dienst an Volk
und Staat noch freudiger und ungehemmter

3ns Konzentrationslager mit dem Rohling
Süßen , 8. Dez. Ein ganz roher Akt von

Tierquälerei  spielte sich auf dem
Güterbahnhof in Süßen ab . Dort sollte ein
zwei Gärtnern gehöriges älteres und schwa¬
ches Pferd einen Wagen im Gelvicht von
61 Ztr . wegziehen . Da das Tier das Fuhr¬
werk nicht vom Platz brachte , wurde ihm zu¬
nächst eine Decke über den Kops geworfen
und dann von den Besitzern , sowie einem
auswärtigen Bauunternehmer etiva eine
Halbe Stünde lang mit Peitschenhie¬
ben und Zügelzerren derart be¬
arbeitet . daß es umsank und  in¬
folge Reißens der Herzschlagader auf der
Stelle verendete.  Nach dem tierärzt¬
lichen Befund hätte das Tier , das ein Alter
von 25 Jahren answies , höchstens noch eine
Last voll 25 Ztr . ziehen können . Gegen die
Tierschinder ist ein Strafverfahren wegen
Tierquälerei in die Wege geleitet worden.
Hoffentlich werden ihnen die Bestimmungen
des neuen TicrschutzgesetzeS ein sür allemal
die Lust zur Wiederholung einer solch ge¬
meinen Handlung verderben.

Aasen leistet vorbildliche Arbeit
Aalen , 8. Tez . Ganz gewaltige Leistungeil

hat bas hiesige örtli ch e W i n t e r h i l s s-
werk  zn verzeichnen . Im Monat Oktober
waren es 750 , im November 970 und im
Dezember sind es ü der I 3 0 0 Familie  n.
denen zur Linderung der Not Gaben in
irgendeiner Form zugewendet werden : Ge¬
müse . Kartoffeln . Mehl , Gutscheine für die
hiesigen Geschäfte im Wert von 20 - 10 Pfg ..
Gutscheine für je 1 Ztr . Brikett usf. '

Warthauscn , OA . B ' berach , 8. Tez . (Das
gefährliche H ü h n e r augenmiNe  l.)
Eine ältere Frau wollte eine Flasche mit
Hühneraugenmittel öffnen . Zur Oeffnung
benützte sie einen Korkzieher . Ueberrafchend
schnell löste sich der Kork aus der Flasche.
Von dem Inhalt ging der Frau ein Teil ins
linke Aug  e, das sich rasch entzündete.
Aerztlichs Hilfe mußte sofort in Anspruch ge¬
nommen werden . Man hofft , daß das Auge
erhalten bleibt.

Ellwangen , 8. Tez . (Verurteilter
B ü rger  m e i st e r .) Die Große Strafkam¬
mer Hai den 33 Jahre alten verheirateten
Bürgermeister Schiefer aus Dettingen , OA.
Heidenheim , wegen fahrlässigen Falscheides.
Betrugs . Amtsunterschlagung und handels¬
rechtlicher Untreue und Unterschlagung zu
1l Monaten Gefängnis und 100 RM . Geld¬
strafe verurteilt.

Göppingen , 8. Dez. (Mause sorgten
für den Winter vor .) In Schlat ist
dieser Tage ein alter Obstbaum gefällt wor¬
den . Da der Stamm in seinem unteren Teil
vollkommen hohl war , hatten sich Mäuse
darin niedergelassen , die im Laufe des Som-

Was ist heute und morgen los?
Samstag:  4 Uhr : N S D A P . - Kreis¬

schulungstagung.  Waldhornsaal.
(Siehe Schwarzes Brett von gestern).
8.15 Uhr : T o n f i l in t h e a t e r , „Die
Tochter des Regiments " .

Sonntag : 1. Uhr Winterhilfsspiel
Fußball. - 2 Uhr : Winterhilfs¬
spiel Handball, (je Hindenburg-
platz) . 1.30 Uhr N S . - H a g o Mittel¬
standsversammlung , Traubensaal . 2 Uhr
Neuhausbesitzer,  Versammlung Lö¬
wen . 2.15 Uhr T o n f i l m t h e a t e r
„Die Tochter des Regiments " . — 7.30 Uhr
Konzert - und Theaterabend,
Sturmbannkapelle 1-180, Löwensaal.
8 Uhr „Das E v g l. Oesterreich ".
Vortrag Vereinshaus.

Tonfilmtheater
Die Tochter des Regiments

In Schottland herrscht Whiskykrieg . Die Po¬
lizei , die den Schmugglern im Hochgebirge nicht
gewachsen ist, ruft Militär zur Hilfe herbei.
Das 13. Hochlandregiment bezieht in dem Städt¬
chen Little Vlackshire Quartier . Bei diesem
Regiment befindet sich ein junges Mädchen , das
die Rolle eines Tambourjungen spielt . Es ist
eine Waise , die als ganz kleines Kind während
des Weltkrieges gefunden und vom 18. Hoch-

; landregiment adoptiert wurde . Das ganze Re-
s giment vertritt Vaterstelle an ihr.
s Dieses Mädchen ist A n n y Ondr  a , sie bril¬

liert , sprüht Funken , ist von groteskester Beweg¬
lichkeit des Geistes und des Körpers , erschüt¬
ternd ulkig und von höchster mimischer Bega¬
bung in ihrer Vamp -Parodie . Auf der gleichen
Höhe Adele Sand  rock , eine lebendige Ironie
auf unsere ganze Gesellschaft, von herrlicher
Ueberlegenheit und Unverlogenheit diese all¬
wissende Lady . Im Beiprogramm ein inter¬
essanter naturwissenschaftlicher Filmstreifen und
ein lustiges Autorennen.

Vortrag über das eoang . Oesterreich
Immer wieder richten sich heute unsere Blicke

in Schmerz, Sorge und Hoffnung auf das öster¬
reichische Bruderland . Es ist schwer, aus Zeitungs¬
berichten ein wirkliches Bild von dort zu be¬
kommen. Umso wertvoller ist es , wenn uns am
morgigen Sonntag Abend der Leiter der Ev.
Kinderanstalten in Salzerbad <Niederösterreich>
Pfarrer Iaquemar , von der Lage der evang-
Kirche in Oesterreich berichten wird . Der Schrei-

' ber dieser Zeilen war im Frühsommer 8 Tage
im schönen Salzerbad . Man hatte eben einen
neuen Weg angelegt , der auf einen der Berge
führte ; unten kündete eine Tafel den Namen:
Adolf Hitler -Weg. „Wie hätten wir einen Weg
in die Höhe besser bezeichnen können", erklärte
Pfarrer Iaquemar . Ob die Tafel wohl heute
noch hängt ? Wer gerne von einem evange¬
lischen Oesterreicher über Oesterreich etwas hört,
ist herzlich eingeladen (Siehe auch Anzeige ).

Der Inventurausverkauf 1934
Einheitliche Regelung beantragt

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels und der Deutsche Industrie - und Han¬
delstag sind an den Reichswirtschaftsminister mit
der Bitte herangetreten , wenigstens für den
kommenden Inventurausverkauf den Landes¬
regierungen eine übereinstimmende Regelung
zu emvsehlen , die diese dann bei den ihnen un¬
tergeordneten Verwaltungsbehörden veranlassen
können. Zugleich haben die Spitzenverbände
bestimmte Vorschläge über die Fassung der ein¬
zelnen Ausverkaufsanordnungen gemacht.

Danach soll der Beginn der Inventurverkäufe
allgemein auf den 1. Februar festgesetzt werden.
Es wird darauf hingewiesen , daß uneinheitliche
Termine die bezirklichen Konkurrenzverhältnisse
unnötig verschieben und daß auch die Lieferan¬
ten des Einzelhandels an einem einheitlichen
Beginn interessiert sind, um klare Dispositionen
treffen zu können.

Aus den gleichen Gründen rechtfertigt sich die
einheitliche Festsetzung der Dauer des Inven-
turverkauss , nämlich vom 1. bis 15. Februar
>934. Ferner werden einheitliche Vorschriften

über die Art der Ankündigung der Veranstaltung
für nötig gehalten . Hier kann man an die schon
in vielen Bezirken erfolgten Regelungen an-
lnüpfen . So sollen die Vorankündigungen in
öffentlichen Mitteilungen (wie Zeitungsinsera¬
ten ) nicht früher als 24 Stunden vor dem Be¬
ginn erfolgen . In den Schaufenstern sollen über¬
haupt keine vorzeitigen Angebote stattfinden.
Ilnzulässig sollen schließlich Preisgegenüberstel¬
lungen sein sowie die Verwendung von Bezeich¬
nungen wie „regulär " , die regelmäßig zu einem
Mißbrauch führen . Die Spitzenverbünde glau¬
ben damit rechnen zu dürfen , daß der Reichs-
wirtfchaftsminister und die Landesregierungen
ihren Anregungen entsprechen werden.

Milchversorgungsverband
Enz—Nagold

Unterm 20. 1). 1938 löste der Reichsmilchkom-
missar Freiherr von Kanne die für das Verbrnu-
chergebiet der Stadt Pforzheim bestehenden

mers einen W i u t e r v v r r a t von etwa
2 0 Pfund  Dinkel  lsineingeschcifft hat-
ten . Tie biiiinibeivvhnenden Nagetiere wur¬
den getötet und der Wintervvrrat einer bes-
seren Verwendung zugemlnst.

milchwirtschastlichen Zusammenschlüsse „Nördli¬
cher württembergischer Schwarzwald und milcht
wirtschaftlicher Zusammenschluß sür das Veo
brauchergebier „Pforzheim " auf und ordnete
den „M i l chv e r so r g u n g s v e r b a n d Enz

Nagold"  mit sofortiger Gesetzeskraft an.
Die Geschäftsstelle befindet sich bis auf weiteres
in Pforzheim , Iahnstraße 32, Fernruf 5610.

Ais Geschäftsführer wurde Molkerei -Instruk¬
teur F . T. S t e i n b a u e r, Karlsruhe beauf¬
tragt.

Zur Steuerumlage 1933
Vom Bürgermeisteramt werden in diesen Ta¬

gen die Steuerzettel für das Rechnungsjahr IW
ausgegeben . Die Berechnung der einzelne»
Schuldigkeiten gestaltete sich gegenüber den Vor¬
jahren zum Teil etwas kompliziert . Die staat¬
liche Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer be¬
trägt 5 Prozent . Dieser Steuer unterliegt das
gesamte ursprüngliche Grundtataster (Wald- u.
übrige Kulturarten ) mit 25 v. H. lim letzten
Jahr 50 v. H.). Gebäude - und Gewerbekatasier
werden wir seither mit 100 v. H. zu Grunde ge¬
legt.

Der Gemeindeumlagesatz beträgt 20 Prozent.
Ihm waren zu unterstellen das gesamte

Grundkatnster mit 85 Prozent statt bisher M
Prozent und das Gebäude - und Gewerbekataster
wie seither mit 100 Prozent.

Die Höhe der Gebäudeentschuldungssteuer ist
die gleiche wie im Vorjahr.

Dagegen sind die Beiträge zur landmirtschast-
lichen Berufsgenossenschaft und zur Landwirt-
schaftskammer mit 4,7 und 0,0 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr (5,2 und 0,08 Prozent ) etwas
niedriger geworden (Siehe auch Anzeige ).

Ruhestand Amtsvcrweserei
Unterjettingen . Durch Verfügung des Innen¬

ministeriums vom 20. Oktober dieses Jahres
wurde Bürgermeister Brösamle  auf 30. No¬
vember in den Ruhestand versetzt. Der auf 1. De¬
zember als Amtsverweser aus die hiesige Orts¬
vorsteherstelle bestimmte auswärtige Bürgermei¬
ster Abele  hat den Posten nicht angetreten.
Da der neue Eemeindevorstand noch nicht be¬
stimmt ist. hat das Oberamt nach Anhörung des
Gemeinderats den seitherigen Bürgermeister
Brösamle als Amtsverweser bestellt.

Ein vorbildlicher Entschluß
Calw . Der Eisenbahner -Singchor Ealw hat

beschlossen, in diesem Jahr auf die Veranstaltung
einer Weihnachtsfeier zu verzichten und statt
dessen dem Winterhilsswerk 10 Mark zu über¬
weisen.

Amtseinsetzung
Aichhalden OA . Calw . Bürgermeister Friedrich

6 roßhans,  Landwirt in Aichhalden , ist vorge¬
stern nachmittag als Ortsvorsteher der Gemeinde
Aichhalden  von Landrat Nagel  in feier¬
licher Weise verpflichtet und in sein Amt einge¬
setzt worden . Dem Akt der Verpflichtung wohnte
auch Kreisleiter Wurster -Calw an , welcher
ebenso, wie die Vertreter von Kirche und Schule,
das Wort zu einer Ansprache nahm.

Fremdenmeldungen . Berufsjubiläum
Freudenstadt . Kurgäste und Passanten W

(1932 : 900; 1931 : 888). Wanderer : 170 <lM:
747 ; 1931 : 718). Auffallend ist die erstaunlich
rasche Abnahme der Zahl der Wanderer vom
Vorjahr bis heute . Der Rückgang der Arbeits¬
losigkeit und der Kampf gegen das Bettler-
unwesen sind die Gründe dafür . Schreiner¬
meister August Weikert,  Murgtalstraße in
Freudenstadt , kann Heuer seine 50jährige Beruss¬
tätigkeit feiern.

Amtseinsetzung . Persönliches
Loßburg OA . Freudenstadt . Am Montag wur¬

de in Anwesenheit von Landrat Knapp und
Kreisleiter Lüdemann , Hermann Schäfer,  seit¬
her beim Oberamt Freudenstadt , als Amtsver¬
weser in die seit Frühjahr vakante Bürgermei¬
sterstelle eingesetzt. Bei dem feierlichen Ein¬
setzungsatt auf dem Rathaus sprachen Landrot
Knapp , Kreisleiter Lüdemann , Dr . Strauß , der
seitherige Bürgermeisterstelloertreter Kaufmann
Schwenk, Bürgermeister Beuttler -Dietersweiler,
Gemeindepfleger Frick und der neue Bürger¬
meister . Anschließend war dann ein zwangloses
Beisammensein im Kaffee bei Gemeinderat
Hehl . - Albert Moser,  Dentist in Loßburg.
hat in Stuttgart sein Staatsexamen mit be¬
stem Erfolg bestanden.

Verschmelzung
Wildbad . Die Verschmelzung der hiesigen

Ortsgruppe der Neuhausbesitzer mit der Orts¬
gruppe des Haus - und Grundbesitzervermus
Wildüad wurde am vergangenen Sonntag >»
einer Versammlung im „Schwarzwaldhof " voll¬
zogen.

Svrusoüi Meller ärokt!
Jetzt, wo schneidende Kälte und naßkaltes Wetter
miteinander abwechseln, braucht die Haut besondere
Pflege, soll sie nicht rissig und spröde werden. Bei dem
Hinausgehen findet die Haut in Leokrem, der ties
in die Haut eindringt, einen idealen Schutz gegen
alle Witterungseinfliissc. Durch seinen Gehalt an
natnrechtem Sonnen - Vitamin fördert Leokrem
zugleich den Aufbau der Haut. Machen Sie noch
honte einen Versuch! Dosen zu 90, 50, 22, 16 Pfg>
in allen Chlorodont -Berlaufssteltcn erhältlich.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Dezember 1933.
Wer die Welt vernünftig ansieht,

den sieht auch sie vernünftig cm.

Besuchet die
Winterhilfsspiele i« Somtüß, ik»1«.Jejtnbtt in Nagold auf dem

Hindenburgplatz
1.00 Uhr : Fußball : A.H. Sportverein geg. comb. 2. u. Z. Mannsch. 2.00 Uhr : Handball : Bezirk Calw gegen Bezirk Nagold
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Handball.
M das Harrdballspiel Bezirk Calw Bezirk
Nagold wurden folgende Spieler aufgestellt:
Bezirk Nagold:  Spielkleidung gelb-schwarz.

Gerlach
(Hochdors)

Wagner Bürkle
«Nagold ) (Altensteiq)

« Steeb Stoll Lehre
i (Altensreig ) Nagold ) (Nagold)

Muerle Jasper Kalmbach 16. Walz Eutiug
(Ebhaus.) («Nagold ) tAltenst .) Hochd.) «Nagold)

Mrjter Schäfer Schmid H. Bayer Marti»
(Calw) (Calw ) (Calw ) (Hirsau ) (Hirsau)

Wiest Huber Weber
; (Calw ) (Calw ) (Hirsau)

Höslin Herrscher
(Hirsau «Calw)

Bayer
«Hirsau)

Bezirk Calw:  Spielkleidung blau -rot.
Zum erstenmal seit Einführung des Hand¬

ballspiels in unserem Gau ist den Freunden
dieses Sports Gelegenheit gegeben, zwei Be-
zirksnrannschaften im Spiel gegeneinander zu
sehen. Es ist bekannt , dasz gerade die Vereine
Hirsau und Calw , aus denen die Mannschaft des
Bezirks Calw zusammengestellt ist. auf hiesigem
Platze immer ihre besten Spiele geliefert haben
und es wird deshalb auch ohne Zweifel morgen
mit einem ganz interessanten Kampf zu rechnen
sein. Das ausgezeichnete Verteidigerpaar Höslin
und Herrscher werden zusammen mit dem Tor¬
wart der Hirsauer dafür sorgen, dasz dein Geg¬
ner die Torerfolge nicht wie reife Früchte in
den Schosz fallen . Die Läuferreihe ist ebenfalls
mit alten erfahrenen Taktikern besetzt, hier hat
Wiest durch seine Grosze einen nicht zu unter¬
schätzenden Vorteil . Im Sturm sind mit Aus-

. nähme vorr Wurster und Schmid dem Namen
nach weniger bekannte Spieler aufgestellt , doch
sind es lauter Kräfte , die vor allen Dingen sehr
rasch sind und einer Hintermannschast sehr stark
zu schaffen machen können.

Die aus vier Vereinen zusammengestellte
Mannschaft des Bezirks Nagold besteht durch¬

weg auch aus lauter erfahrenen Spielern , die
für ihren Verein schon manchen Kampf um die
Punkte ausgesuchten haben . Hier dürfte beson¬
ders der Torwart , wenn er an seinen in den
letzten Spielen gezeigten Leistungen festhält,
wesentlich zum Selbstvertrauen der Mann¬
schaft beitragen . Die Verteidigung wurde zwei
Spielern anvertraut , die im Handball grofz ge¬
worden sind und auch dafür Sorge tragen , das;
vom Gegner Torerfolge nicht so leicht erzielt
werden . Die beiden Auszenläufer gelten als sehr
flink und zuverlässig und versteht es der Mittel¬
läufer . seine Bälle gleichmäfzig und überlegt dem
Sturm weiterzugeben , so sollte aus diese drei
Spieler unbedingt Verlaß sein. Im Sturm kommt
es vor allen Dingen daraus an . dasz nicht jeder
auf eigene Faust loszieht und alles selber machen
will , es sind lauter Spieler , die über einen gu¬
ten Torschuß verfüge ». Lediglich der Rechtsaußen
steht auf etwas ungewohntem Posten dafür
ist aber dieser Spieler dafür bekannt , dasz er sich
auch auf einem anderen Platz voll und ganz
einsetzt. Bei uneigennützigem Zusammenspiel
dürfte auch diese Fünferreihe ein beachtliches
Ganzes abgebcn.

Fußball:
Das Vorspiel bestreiten Punkt 1 Uhr die

„alten Herren " des Sportvereins gegen eine
komb. 2. und 3. Elf desselben . Da die AH.-Spiele
als Vorspiele der 1. Mannschaften sonst üblich
schon Vormittags beginnen , ist es manchem
Sportanhänger oft nicht möglich, diesen anzu-
wchnen.

Für morgen stehen nun die „alten Herren des
SVN . im Rahmen der Winternothilfe um 1 Uhr
auf dem Plan . Es dürfte für weite Kreise von
besonderem Interesse sein, diese alte Elite-
Kampftruppe des SV . N. in ihrem Element
zu sehen. Die 2. und 3. Elf wird für die AH.
einen ernsten Gegner abgeben.

Die Eintrittspreise sind für alle Besucher auf
30 Pfg . festgesetzt. Erwerbslose , Freiwilliger
Arbeitsdienst und Schüler des Seminars zahlen
die Hälfte und es wird mit Rücksicht auf den
wohltätigen Zweck, dem die Veranstaltung ge¬
widmet ist. gebeten , den mit dem Einzug Be¬
auftragten ihr Amt in jeder Weise zu erleichtern.

^ Letzte Nachrichten
Lin Mörder schießt3 Schupo nieder

Schwere Bluttat
vei einem Verhaftungsversuch

Dortmund , 8. Tez . Tie Mordkommission
keilt mit : Hans M alte  r , der Mörder des
SA .-Mannes Festlich , sollte heute morgen
in der Wohnung seiner Eltern iu Hamm in
der Königstraße fcstgeuvmmen werden . Mal¬
ter lag augekleidet iu der Küche auf einem
Sofa , Auf die emtretendeu Beamten gab
er sos v r t m e st rere  S ch ü s s e ab , wo¬
durch einer der Beamten einen Herz-
fchnß,  der andere einen Lun ge » schuß
und Knie  s ch n s; und der dritte einen
Bauch - und Brustschutz  davontrug,
lieber die am Boden liegenden Beamten
sprang Malter hinweg und flüchtete durch
das Fenster aus das D a ch eines  A n -
bau  es . Er entkam über die Dächer . Der
Mörder ließ zwei Mehrladepistolcu zurück.
Die ausgesetzte Belohnung  ist

, auf  2000 M ark e r höht w ordc  n.
! Wie wir erfahren , ist der Polizeibeamte.

der den Herzschutz erhielt , sofort ge¬
lötet  worden , während die Verletzungen
der beiden anderen Beamten so schwer sind,
daß sie kaum mit dem Leben d a-
vonkominen dürften.

Eine neuere Meldung besagt , daß bei dem
Feuerüberfall entgegen der verbreiteten Mel¬
dung kein  P o l i z e i b e a m t e r ums
Leben gekommen ist. Alle drei Beamten
i chw e b e n aber in Leb  e n 8 gef  a h r.

Der DDAL . tritt vor die Oesfentlichkeit

^ Nach der jetzt restlos vollzogenen Ver¬
einigung sämtlicher Kraftsahrorganifationen
im DTAC . und nachdem jetzt auch ein genau
nmrissenes Programm über die Ausgaben
und Ziele des DTAC . vorliegt , tritt der
Gau 13 (Württemberg ) des DDAC . am Mon¬
tag abend 8 llhr im L>tadtgarten in Stutt¬
gart mit einer großen Kundgebung zum
erstenmal vor die Oesfentlichkeit.

Der Ganfübrer . Rechtsanwalt Dr . Emil
B l a i ch, wird dabei den Kraftfahrzengfüh-
rern und -Haltern von Württemberg , an die
sieh die Kundgebung in erster Linie richtet,
i» einem Vortrag die Aufgaben anseinander-

Bekanntmachung des Vczirkswirtsvereins Nagold
Unter Hinweis auf die Aufforderung in

Nr . 18 der Wirts -Zeitung vom 25. November
1933 setze ich hiemit zur Ablieferung der Adolf
Hitlerspende als letzten Termin den 15. Dezem¬
ber 1933 fest. An diesem Tage werde ich auf¬
tragsgemäß die Namen derjenigen Kollegen,
welche ihre Spenden nicht abgeführt haben,
öffentlich bekannt zu geben.

Gleichzeitig bitte icy diejenigen Kollegen , wel¬
che mit den Mitglicdsbeiträgen für das letzte
Vierteljahr 1933 noch im Rückstand sind, auf,
diese alsbald an unseren Kassier Herrgott
zum Schiff in Nagold abzuführen, damit er die
Abrechnungmit dem Hauptverband tätigen kann.

Der Vorstand : Joh . Forte nbacher

Der Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht.

Sirach, 38. Kap. 4. Vers.

D -Aalb trink 01 , Sie
wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der
Welt erhalten oder wiedererlangen wollen , jetzt
im Herbst eine der 4 Sorten der aus allerbesten,
giftfr . Heilkräutern vom Fachmann hergestellten

Rhöner  Gebirgskräuter - Tee
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten:
Nr . 1 gegen Gicht, Rheumatismus . -Ischias,

Hexenschuß, Arterienverkalkung , Magen-
und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit,
Nieren - und Blasenleiden usw.

Nr . 2 gegen Nervosität . Bleichsucht. Kopfschmer¬
zen, Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw.
Beine , Wassersucht. Fettleibigkeit rc.

Nr . 3 gegen Grippe . Husten, Verschleimung,
Bronchialkatarrh , Asthma. Lungenleiden rc.

Nr . 4 zur Blutreinigung u. -Verbesserung gegen
Schlaflosigkeit , Verstopfung und Haut¬
unreinigkeiten.

Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Au-
land seit Jahren als ganz hervorragend bekannt,
deshalb lassen Sie sich nicht irgend einen andern
Tee geben, sondern verlangen Sie ausdrücklich
„Rhöner Gebirgskräuter -Tee". Er hat Tausenden
geholfen und hilft auch Ihnen . 743

Zu haben in Nagold in der Apotheke.

Stadtgemeindc Nagold.

6lk»ttl«lW 1833
j Die Steuerzettel werden zurzeit den Äeuer-
' pflichtigen zugestellt . Beschwerden gegen die
^ Berechnung der einzelnen Steuern und Ein¬

sprüche gegen die Veranlagung zur Gebäude-
entschuldungssteuer können in der Zeit voni
11. Dezember bis 10. Januar 1934 beim
Bürgermeisteramt eingelegt werden.

An der gesamten Steuer , die am 8. jeden
Monats mit einem Zwölftel fällig ist , sind
für das Rechnungsjahr  1 93  3 bereits
neun Zwölftel verfallen . Die Steuer¬
pflichtigen werden unter Hinweis aus
die gesetzlichen Verzugszinsen zur Begleichung
ihrer etwaigen Rückstände ausgesordert.

Nagold , den 8. Dezember 1933 1441
Bürgermeisteramt : Maier.

!z»Kleidern
/ für Erwachsene und Kinder

zu Hemden nnd SWien
j sehr preiswert

r»Weihnachts-Skschendei
bei 1362

AM 8ed« M
Herrenksrser - Llrske

setzen, die sich der DDAC . vorgenommen . Da¬
bei werden alle die Fragen behandelt werden.
Sie jedem Kraftfahrer am Herzen liegen.

Außerdem wird Präsident Bänder  vom
Technischen Landesamt in Stuttgart einen
interessanten Vortrag über die Aufgaben der
Straßenbanverwaltung im Zusammenhang
mit der Weiterentwicklung des Kraftfahrver¬
kehrs und der beabsichtigten Erstellung der
Autobahnen halten.

Der eigentliche Auftakt der Tätigkeit des
DDAC ., Gau 13. findet schon am Sonntag
vormittag statt . Um 11 Uhr erfolgt an der
Geschäftsstelle in der Blücherstraße die Flag-
genhissiing . die in feierlicher Form erfolgt
und dem offiziellen Beginn des Gaues 13
einen würdigen Rahmen gibt,

§§r erste Molorslieger-er Wett
gestorben

Hannover , 8. Dez. In Hannover ist heute
vormittag der Altmeister der deut¬
schen Fliegerei , Karl I a t h o, im
Alter von 60 Jahren  g e st o r b e n.

Schmuggler entführen Polizeibeamte
Glace Bay (Nenschottland ), 8. Dezember.

Ein staatliches Patrouillenboot hat ein des
R u in s ch in uggels  verdächtiges Schiff
ins Schlepptau  genommen und befand
sich ans der Fahrt zum Hafen , als plötzlich
das Schleppseil durchhanen wurde und der
Rnmschmuggler mit dem Kapitän und vier
Mann Besatzung des Pvlizeibovtes an Bord
i n v v l l e r F a h r t d a 8 W e i t e s u ch t e.
Obwohl das Polizeibvvt sofort die Verfol¬
gung aufnahm , entkam der Rinnschiiniggler
mit den 5 gefangenen Mitgliedern des
Küstcnpolizeibootes,

Hohe Strafanträge gegen die Lahusens
Bremen , 8. Dez. Im Lahnseu -Prvzeß be¬

antragte heute der Staatsanwalt gegen
Karl  Lahusen eine G e s a in t st r a f e v o n
8 Jahren Gefängnis,  ferner eine
Geldstrafe von 100 000 Reichsmark.

Gegen Heinz  Lahusen lautet der Straf¬
antrag auf insgesamt 5 IahreGes  ä n g -
n i s und 50 000 Reichsmark Geldstrafe.

Beiden sollen die bürgerlichen Ehrenrechte
l> if 5 bzw. 3 Jahre abgesprochcn werden.
Schließlich beantragte der Staatsanwalt für
beide Angeklagte Anfrechterhaltnng des Haft¬
befehls.

Erinnerung an deutsche Seehelden
London , 8. Tez . Tein Kommandanten des

deutschen Kreuzers „Karlsruhe"  wurde
nach einer Meldung ans Kalkutta gestern
von dem dortigen Polizeipräsidenten als
eine Geste der Freundschaft das Namensschild
des deutschen Hilfskreuzers ..K ö n i a " über-

Die schönste Wcihnachtsfreude ist, schenken
zu dürfen . Schenken soll ein Ausdruck der
Güte sein , der Verbundenheit mit den Neben¬
menschen , mit dem Volksgenossen . Auch das
schlichte Geschenk, aus der rechten Gesinnung
gegeben , erfreut und kittet die Menschen zu¬
sammen . Nichts verträgt sich mit dem Geist
des Schcnkens weniger als der Gedanke , zu
protzen!

Sonntag

8klisllM1öll I44l

knicken 8is
nw >) -ten bei

Nin-IckwUnne- - 8 Iinllplnilenl 'nncklnmr

Mhluchts-LrilWkll
Verlobungs - und Vermählungskarten,
Visitenkarten , Briefkassetten u . Karten
jeder Art werden in vornehmer Aus¬
stattung billig und schnell angefertigt.

Druckerei G .W .Zaiser , Nagold

karteiaiutl . ; Xavkckr.verd.
RS .-Frauenfchaft

Zu der Veranstaltung des B .d.M . heute abend
7.30 Uhr im Traubensaal ist die NS .-Frauen-
schaft eingeladen . Es ist selbstverständlich, daß
jedes Mitglied erscheint. Elsa Ehemann.

Hitler -Jugend
Heute abend 6.45 Uhr Antreten am Heim.

Uniform . Teilnahme an der Feier des Bundes
deutscher Mädel in der Traube . Bechtold.

reicht , dessen ruhmreichen Fahrten während
des Krieges in der Nähe von Daressalam
durch den englischen Kreuzer „L: o u t h a m P-
ton"  ein Ende bereitet wurde.

Sulz a. R., 8. Dez. >Schafmarkt .) Dem
gestrigen Schafmarkt waren zugeführt : 317
Schafe und Hammel , darunter 12 Gelt - und
Brackschafe . Für ein Paar Hammel wurden
erlöst 52 bis 60 NM ., für ein Paar Lämmer
32 bis 36 NM . Der Besuch des Marktes war
gut . Gegen dem letzten Markt hielt sich der
Preis für Lämmer ziemlich gleich hoch; Ham¬
mel haben etwas angezogen.

Schweinepreise . 8. Dez. Bönnigheim,
OA . Besigheim : Milchschweine 9 bis 13,
Läufer 20 bis 36 RM . — Gaildorf:
Milchschweine 10 bis 15 RM . — Rosen¬
feld,  OA . Sulz : Milchschweine 9 bis 13,5-
Neichsmark . — Schwenningen:  Milch¬
schweine 9 bis 10,50 RM . — Winnen¬
den:  Milchschweine 12 bis 15 RM . —
Großbottwar:  Milchschweine 10 bis
12 RM

Fruchtpresse . 8. Dez. Biberach:  Weizen
9,25 , Gerste 7,50 bis 8, Haber 6 bis 6,20 RM.
— Winnenden:  Weizen 9 bis 9,40 , Haber
6,20 bis 6,70 , Dinkel 7,30 bis 7,80, Roggen
8 bis 8,40, Geiste 8,20 RM.

Echimbrrichte
In den württ . Schneelaufgebieten blieb die zu¬

sammenhängende Harschdecke mit teilweiser Pulver¬
auflage unverändert bestehen. Touren sind durch¬
führbar , auch die Uebungsmöglichkeiten sind
vielfach gut.

Wintersportliche Veranstaltungen : Am Sonntag
Bereinswettläufe der SIS . (Schizunft in Stutt¬
gart) und der SAV . in Schopfloch.

Ruhestcin im Sch'warzwäld : — 8 Grad , 6 Zenti¬
meter Altschnee. Pulver. Nebel. Schi out, Touren
Vorsicht,

Baiertzbronn, Schwarzwald : — 4 Grad . Schnee¬
frei.

Freudenstadt , Schwarzwald : — 7 Grad , 8 Zenti¬
meter Altschnee, 2 Zentimeter Neuschnee, leichter
Schnecfall. Schi fahrbar.

Kniebis bei Freudenstadt : —8 Grad , 13 Zenti¬
meter Altschnee, 2 Zentimeter Neuschnee. Pulver.
Ostwind. Schi gut.

Grünhüttc -Wildbad, Schwarzwatd : — 8 Grad
14 Zentimeter Schnee, leichter « chneefall. Pulver.
Bedeckt. Schibahn aut.

Das Wetter
Unter dem vorwiegenden Einfluß des

nördlichen Hochdrucks ist für Sonntag und
Montag zeitweilig heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umsaßt 1v Seiten.

>VsIivun2fluirl Z
ist bestbewährt als schmerzlindernde Einreibung
bei Rheuma . Gicht und Nervenschmerzen. Ver¬

stauchungen und Verrenkungen.
Walwurzfluid Flasche 1.74 -st

Walwurzfluid Spezial Doppelstark Fl . 2.56 -st
Zu haben in den Apotheken zu Nagold . Alteu-

steig, Haiterbach , Wildberg.

Tüchtige Bezirksvertreter
für den hiesigen Bezirk zum Ausbau der Werbe¬
organisation einer nationalsozialistischen „Sport-
Illustrierten " gesucht. - - Angebote erbeten an
die Organisationsleitung des „NS .-Sport " ,

Stuttgart . Friedrichstraße 13.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 10. Dez. (2. Advent ) . Vorm . 9.45

llhr Predigt (Otto ), im Anschluß Kindergottes¬
dienst . 11 Uhr in der Kleinkinderschule . Chri¬
stenlehre (für Söhne ). Abends 7.15 Uhr Vortrag
im Vereinshaus : „Die evangelische Kirche im
heutigen Oesterreich" von Pfr . Jaquemar , Rek¬
tor der evangelischen Kinderanstalten Salzerbad
Niederösterreich . Mittwoch  abend 8 Uhr im
Vereinshaus Vibelstunde . Jfelshausen : 9.15 Uhr
Predigt (Schubert ) anschließend heiliges Abend¬
mahl . Mittwoch  abend Bibelstunde.

Methodistische Gottesdienste (Ev . Freikirche)
Sonntag 10. Dez. Vorm . 9.45 Uhr Predigt

(Pflüger ) . 11 Uhr Sonntagsschule . Abends 7.36
Uhr Predigt (Vätzner ), Montag abend 8.15 Uhr
Jungmänner - und Jungmädchenbund . Mittwoch
abend 8 Bibelstunde . Jfelshausen : Dienstag
abend 8 Uhr Vibelstunde . Ebhansen : Sonntag
2 Uhr und Donnerstag 8 Uhr : Gottesdienst.
Haiterbach : Sonntag 2 Uhr und Freitag 7.36
Uhr : Gottesdienst.

Kath . Gottesdienste
Sonntag . 10. Dez. 6 7 Uhr Beichtgelegen-

hcit . 7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdors
9 Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold
(Generalkommunion der Jugendvereine ). 2 Uhr
Andacht , hernach Versammlung des Jungfrauen¬
vereins . Montag  7 Uhr Gottesdienst in A l -
tensteig.  7 .36 Uhr Versammlung des Kath.
Frauenbundes.
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Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13. Dez.

1833 stattfindenden
Krämer-, Dieh- u.Schweinemarkt
ergeht Verladung . . 1263

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBeding¬
ungen bezüglich des Vieh- und Schweinemarktes
sind einzuhalten. Uber die Dauer des Krämer¬
marktes dürfen größere Fuhrwerke, namentlich
Pritschenwagen und beladene Langholzwagen
den Marktplatz nicht befahren.

Bürgermeisteramt : Göhner.
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Das Iteueste in 144?

Damentaschen
Offenbachcr Fabrikat

i" allen Größen und
Ausführungen

Aktenmappen, Schulmappen
Dokumentenmappen, Portemon¬
naies , Brieftaschen, Schüleretuis
die praktische Einkaufstasche

mit Reißverschluß
Reisenecessaires
Schulranzen prima Handarbeit
Rucksäcke, Brotbeutel, Tornister
l>.Krlinioger,Ilsgalä

Als Dieh-Leberlran-
Emulsion ^ ^

nur da» oltaintnftarl,«
M. Brockmanns „Osteosan"
<MischbUler>.Ichnell und sich» wlrlrnd. und Diitterung
stet» "OchM.Brockmann»„ Rotaeber " . Neue <7> Au »-
gabe gratl» tn unteren VertauMellen oder dtretl̂ fr»
Sa.BroatWounChemGodr.mbH..Let»»tg»Su,
Verkaussstellcn : Eültlingen : I . E . Hun>-
mel , Kolw . Emmingen : G. Vulmer,
Bäckerei u. Hldg. Altensteig : Löwendro¬
gerie , O. Hilter i Schwarzwald -Drogerie,
F . Schlumberger . Walddors : Georg Bolz,
Handlung . olv

In 1366
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Die vom NS .Lehrerbund
herausgegebene
Liedersammlung:

Wir trag»
Deine Fa-neo

ist für IS Pfennig
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

Iselshausen , den 7. Dezember 1933

I

Todes-Anzeige
Schmerzersüllt geben wir Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante 145t

Barbara Maier
Bahnwärters a. D . Witwe

geb. Blaich
am Donnerstag Abend S Uhr nach
langer , schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit im Alter von
nahezu 67 Jahren sanft im Herrn
entschlafen in.

In tiefer Trauer bitten um stille
Teilnahme:

die Kinder:
Frieda , Friedrich, Otto, Klara
Pauline , Anna und Gotthold
Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr

kmerbebsnk llsgolö
e. 0 . m. d. II.

als Lank äk8 Aittsletavcke.-;umt Sparkasse nimmt

Spareinlagen
von seckerwLllll  entgegen

rmiiimmimmmmimlmmmttm

-' Mel
Der deuischrn Jugend
zuliebe geschrieben von

Dr . mrd . Schwab.
Dauerhaft gebunden
zu 2.20 vorrätig bei
BuchhandlungZaiser

Damentaschen
Einkavsstaschen
Portemonnaies
Schulranzen^̂ 4
Schülermappen
Aktenmappen
Hosenträger und
RulksSlke

empfiehlt zu äußerst
billigcn Preisen

Olt»
Sattler

Adolf Hitlerplatz.

DürresBreMolz
eichenes, und 2 Meter
buchene Scheiter
verkauft oder tauscht
gegen Brot-Getreide

Fr. Weinmann
,.ss Breitenberg.

Erste Tcigwarenfabrik
sucht allerorts ehrliche
und strebsame

Person
zwecks Uebernahme von
Lage» mit Verkauf

an Private . Kapital und
Kaution nicht erforderl.
Schön Verdienstmöglich-
keit. Bewerbungen unter
Nr . 1448 an die Gesch.-
Stelle d.Bl.

Sonntag abend 6 Uhr im
Vereinskaus

Vortrag von Psr.
Jaguemar - Salzcrbad
.Die evangelische

Kirche im tzevtigev
Oesterreich".

Jedermann ist herzlich
eingeladen. 1449

Ärst-
Preislisten

soeben erschienen
und vorrätig bei

Btichhandl g. Zaiser

SI . Wmilieii-

HiiS
m. Garten , von kin
derlos. Ehep . baldigst

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr
14 >6 an die Gesch.-
Stelle d. Bl.

llsker- ^
beetksevüditse
Lincker-
nakrullAZmittsI

Mali-«
Erbhofllcht

vom 15. Mai 1933
Text mit ausführlichem
Sach -Register, für 45^
vorrätig in der
Buchhandl.Zaiser,Nagold

MW
r193Z MWalddorf , den 8 Dezember

Todes-Anzeige
Unerwartet rasch ist heute mittag

unser lieber Sohn und Bruder

Gottlieb Stickel
im Alter von 14 Jahren sanft ent¬
schlafen. 1452

In tiefem Leid
Familie Iakod Stickel, Maurermstr.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr

rermstr. W
2 Uhr M

I
I

AlockeroeHerren-u.vameuMke
Mllllevkeil
Namelkaurgevkeu
8tMgsrue
8tM«isreu

' empkieblt bei Ke8len Ouulitäten
unck billi88>en ? ,ei8en 1435

V « Ll8p »i»iLvrvr
kvntlsvlilvr

Puppenwagen
in Aroker 7Vu8rvukI
nur mockerne Normen

Studvnvvsz -en von 2.85 Nk. un
KastsnivSASN 2v 10.50, l l.25,12 .50

t3 —, 14—, 16 — unck 25-— IVlk.
8portzvaSen von 3 50 b>8 >3.— !Vlk.

KKrilllluger,»W«ia §
Seftelle»Sie unsere ZrilW!
Ein Posten
kamelhaarfarbige  1445Wolldecken

mit kleinen Fehlern
weit unter Preis

Verist »» »
L»bnbok8tra88S

Einladung
Am Sonnt»  g , den 18. 12. 1833. findet

nachm . 1.45 Uhr im Gasthos zur Traubeeine

Versammlung des
gesamten Mittelstandes

(Handwerk und Gewerbe)
statt . Redner ist Pg . Klerings  vom NL -
Hago Gau Württemberg (früherer Kamps-
bundf . Der Redner wird sprechen über:
„Hanvwerk,Handelu.Gewerbe
im nationalsozialistischen Staat".
Gs sollte an dieser Versammlung kein Hand¬
werker oder Gewerbetreibender fehlen.

1436 RS .-Hago Kreis -Amtsleitung
Otto Kappler

M !I." ' . " W
AndiRÜsick I/M

Einladung
zu dem morgen Sonntag, de«
10. Dezember 1933, abends präzis
V28 Uhr im Saalbau zum Löwen-
Nagold stattfindenden „z,

Konzert- und
Theater-Abend

der zufolge seines reichhaltigen Pro¬
gramms genußreiche Stunden verspricht.

Saalöffnung 7 Uhr . — Eintritt 50 Pfennig

-Mlldtt Mi
Nationalsozialistischer Volks -

und Familienkalender . . 50--Z
Lahrer hinkender Bote . . . 50 „
Schwöb.Heimat -Kalender . 50 „
Kath .Bolks -u.Hauskalender 50 „
Christlicher Hausfreund . .45,,
Stuttgarter BUder -Kalender 40 „
Regensburg .Marienkalender 65 „
NeukirchenerAbreißkalender 90 „

vorrätig bei

Buchhandlg.Zaiser, Nagold

Ein wohlfeiles, passendes
Weihnachts- Geschenk ist

„Die Geschichte der Stadt Nagold"
von Studiendirektor Dieterle  und Professor Schuster

Der stattliche , über 400 Seiten umfassende Band enthält
viele Abbildungen auf Kunstdruckpapier
Preis in Vs-Leinen geb. nur 3.50, in r/, -Leinen 4 .50

Berlaa von G. W Zaiser, Nagold.

liilkksthile
Für unsre 190 Kin¬

der bitten wir um ihnen
eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können, die
Eltern und Fieunde um
eine Beihilfe hiezu.
DieKinderschwestern

Hemdflanell-

Reste
und 1444

Abschnitte
außerordentlich billig

WIIMM
von LOO.— bi8 5000 .— erkalten 8is nnk
1)3ilsksn »vertrag ns.ok verbö.ltni8wä88iK knrrisrtVs.rtH2tzit cknrek die
lvlli'tt. »pellllksZZkW Skioki've lliili nsiillei
(Unter ^.nkeiekt äse RsivkskesnktrÄKten)
^neknnkt erteilt äsr
liNnckesverdLutl vriirlt . Haus - n. Krnuckbes . .
Vereine e .V. , IleilbronL 44

4,i>8vN»frni>L
V«» DlSkvIli»
-ztv88tei>«ro,

etv.

Lei 8okrittl . ^ nk'»8e
Ltlvkporto keilsKev
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Lliier SLiiniiiLk
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8ovie viele neue Llneter
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schon früher trugen deutsche Flugzeuge
das Hakenkreuz

Nicht erst seit heute, sondern auch schon
irnher diente das Hakenkreuz, allerdings nun
gekehrt gezeichnet, zur Kennzeichnung deut¬
scher Flugzeuge, wie unsere Ausnahme aus

dem Weltkrieg beweist.

Mitt  e:
Karl Friedrich Zelter

Zur 175 jährigeu Wiederkehr des Geburts¬
tages des bekannten Liederkompouisten am
II . Dezember. Zelter war bekanntlich ein
Freund Goethes und Mitbegründer der ersten

Liedertafel in Berlin.

U n i e u.
Photographierte Kälte

EW

WM

« «

SM

Es geht um die Saar
Blick auf die Stadt Saarbrücken , die Hauptstadt des Saargebiets , das jetzt mehr und
mehr in den Mittelpunkt rückt, steht doch im übernächsten Fahre die Volksabstimmung

bevor, die über das endgültige Schicksal des Saargebiets entscheiden soll.

SMiM»

Die Bittschrift der 2Ü0V Schiffsofsiziere
2000 Offiziere der englischen Handelsmarine verfaßten eine Bittschrift an
das Unterhaus , um auf ihre besondere Notlage aufmerksam zu machen.
Die Bittschrift wurde auf einem besonderen Boot , der „Brilannia ",

befördert, Sas unser Bild auf der Fahrt zum Unterhaus zeigt.

Sonntag , 1V. Dezember
6.35 Hafcnkonzcrt. — 8.15 Zeitangabe,

Nachrichten. — 8,20 Wetterbericht. — 8.28
Leibesübungen (A. Glucker) . — 8.45 Evan-
gclische Morgenfeier. Mitwirkende: Marga¬
rethe Hofmann (Nöte ) , Erich Ade (Orgel),
Stadtlirchenchor Bad Cannstatt. — 9.30
Feierstunde der Schaffenden. — 10.00 Katli».
tische Morgenfeier: „Herr sende, den Du
senden willst". — 10.45 Funkstille. — 11.00
Stuttgart : Gregorianische Gesänge: „Der
Herr ist nahe". Anssübrende: Der Chor der
Hochschule für Musik. Worte von P . Fidelis
Böser. — 11.30 Reichssendung: Joh . Leb.
Bach: „Der Herr denket an «ns — — 12.00
Promcnadekonzcrtdes Musikkorbs des 18. Rei¬
terregiments. — 13.00 Kleines Kapitel der
Zeit. — 13.15 Schallplattenrätsel. — 14.15
Stunde des Handwerks:: „Das Buchdrnck-
gewerbe von heute". — 14.30 Das Kromcr-
Sextett singt! 1. Deutsche Volkslieder. 2. Ba¬
dische Volkslieder. 3. Schwäbische Volkslieder
— 15.00 Kaspcrlstundc. — 18.00 Grobes
Buntes Nachmittagskonzert. Das kleine Funk-
orchestcr. — 18.00 „Christmond". Dezember,
das 12. Kalenderblatt. — 18.45 Sportbericht.— 19.10 Chopin, ein Dichter am Klavier. —
20.00 Der Kellermeister. Operette in drei
Akten. Musik von Carl Zeller, für den Rund-
IMtk bearbeitet von Hans Rosbaud. — 22.20
„Triumph des Tanzes". Der Maler Arthur
Grnnenberg spricht über die Tänzerin Anna
Llppfvwa. — 23.00 Unterhaltungsmusik. —24.00- 2.00 Nachtmusik.

Montag , 11. Dezember
0.00 Morgenruf. 6.05 Morgcnkonzcrt. —

6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . — 6.45
Leibesübungen. — 7.00 Zeitangabe und Früh-
meidnngen. — 7.10 Wetterbericht. — 7.15
Frühkonzert. Gut gelaunt wieder ans Tages¬
werl! — 8.25 Ghmnastik der Frau . — 8.40
Frauenfunk. — 10.00 Nachrichten. — 10.10
Kleine Stucke, gespielt auf der Oskalhd-Ocg'I
bon Fritz Ries. — 10.30 ShmphonischeMu¬
nk. — 11.55 Wetterbericht. — 12.00 Mittags¬
konzert. Ausführung : Das Rundfunkorchester.
Leitung: Walter Caspar. — 13.15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 13.25 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht. — 13.35- 14.30 Gemischte Nach,
speise. — 15.30 Das deutsche Wcihnachtslied.
— 16.00 Nachniittagskonzcrt. Orchester er¬
werbsloser Bernfsmusikcr. — 18.00 Fran-

Mischer Sprachunterricht. — 18.20 „Die
Phantastische Symphonie" znm 130. Geburts¬
tag von Hector Berlioz, von Dr. Hans Scholz.
— 18.35 Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrich¬
ten, Wetterbericht. — 18.45 „Werden und
Wesen der Astrologie", von Nniv.-Prof . Dr.
W. Gnndel. — 19.00 Ans Berlin : Reichs,
scnditng: Stunde der Nation : „Ein Deut¬
scher rettet Millionen". Bildnis und Werk
Robert Kochs (zu seinem SO. Geburtstags ) .
(Das Berliner Funkorchester) . — 20.00 Griff
ins Heute. — 20.10 Beliebte Charakterstücke,
gespielt Pom Südfunkorchester. Leitung: Otto
Sepfert. — 20.40 „Das Ohr der Gegenwart".
Das Mikrophon besucht eine Metallwaren¬
fabrik. — 21.10 PhantastischeSlnnphonie, von
Hector Berlioz. Württ . Landes-Shmphonie-
orchestcr. Leitung: Ferdinand Drost. — 22.00
Zeitangabe, Nachrichten. — 22.20 Du muht
wissen. . . — 22.30 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht, Sportbericht. — 22.45 Schallplat¬
ten. — 23.00 Tanzmusik. Die Tanzkapelledes
Westdeutschen Rundfunks. — 24.00—1.00
Nachtmusik.

Dienstag , 12. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . — 6.45
Leibesübungen. — 7.00 Zeitangabe und
Frühmeldunqen. — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Frühkonzert (Schallplniien) . — 8.25
Ghmnastikder Fran . — 8.40 Frauenfunk —
10.00 Nachrichten. — 10.10 Schulfunk (10) :
Das deutsche Wcihnachtslied. — 10.40 Werke
für zwei Klaviere und ein Klavier (vierhän-
digl . Ausführendc: Enaen Steiner und Al¬
bert Braun . — 11.10 Was man in den Ber¬
gen singt und spielt. — N .55 Wetterbericht.
— 12.00 MIttagskonzcrt. Russische Kompo¬
nisten (Schallplatten) . — 13.15 Zeitangabe.
Nachrichten. — 13.25 Lokale Nachrichten, 'Wet¬
terbericht. — 13.35 Mittnqskoiizcrt. Das Or¬
chester des Westdeutschen Rundfunks. — 14.20
bis 15.00 Hörbcricht von der Rückkehr des
Schnlkreiizers „Köln" der deutschen Reickis-
marine. — 18.00 Nus Berlin : Ucbertragung
von der Eröffnungssiliung des neuen Reichs-
tagcs. — 16.00 Nachmiltagskonzcrtdes Rund¬
funkorchesters. Leitung: Gustav Görlickt. —
18.00 Italienischer Sprachunterricht. — 18.20
Radio z« Weihnachten! — 18.38 „Kultur-
ausbau im Dritten Reich". Vortrag von Wil¬
helm Kotzde-Kottenrodt. — 10.00 Aus Frank¬
furt : Reichssendnng: Stnndc der Nation:
„Humor in der deutschen Oper". Lusispiel-

figurcn von Mozart bis Richard Sirauh . —
20.00 Aus Berlin : Otto Kuhn „Die Börse
und der Kampf um die Gleichberechtigung. —
20.10 Der Vogelschutz und seine praktische
Anwendung. — 20.35 Klavier-Quartett l -Moll
von Brahms. — 21.15 „Lied und Wein ni
der sonnigen Pfalz". — 22.00 Zeitangabe.
Nachrichten. — 22.20 Du muht wissen. . . -
22.80 Lokale Nachrichten, Wetterbericht, Sport-
bericht. — 22.45 Schallplatten. — 23.00
Volksmusik. — 24.00—0.45 Rhcin-WainiichesLand.

Mittwoch , 13. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . — 6.45
Leibesübungen. — 7.00 Zeitangabe und
Frühmcldungen. — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Frühkonzert. — 8.25 Ghmnastik der
Frau . — 8.40 Frauenfunk. — 8.50 Funkwer-
bungskolizerid. Reichspostreklamc(auherh. d.
Programms d. Südd.Rundfunks.— 0.05—0.20
Unser Kind spielt. — 10.00 Nachrichten. —
10.10 Franenstunde: „Die Hausfrau vor
Weihnachten". — 10.40 Wcihnachtsiicdcr. —
11.55 Wetterbericht. — 12.00 Mittagskon-
zcrt des Fnnkorchesters. — 13.00 B.B.C.
London (F >: Ncbcrtragung des „Staatlichen
Rundfinikdicnsi" für Indien . — 13.30 Zeit¬
angabe, Nachrichte» — 13.40 Lokale Nach¬
richten, Wetterbericht. — 13.50 Ton Quixote.
— 14.30 Jngcndstnndr : „Wir besuchen den
Wcihiiachtsme.rkl". — 15.30 Kammermusik,
gespielt von Studierenden der Musikhoch¬
schule. — 16.00 Nachmittagskonzcrt. —
18.00 Deutsch für Deutsche. — 18.20 Nasse
ist entscheidend. — 18.35 Zeitangabe, Land-
wirtschaftsnachrichien, Wetterbericht. — 18.45
„Fricdrist Hebbel" (geft. am 13. Dez. 1883) ,
von Winsr. Gurlitt . — 10.00 Vom Deutsch-
landsender: Reichssendung: Stunde der Na¬
tion: Mozart-Stunde. — 20.00 Griff ins
Heute. — 20.10 Ter deutsche Christ. — 21.10
Abcndkonzcrt. Das Orchester des Westdeut¬
schen Rnndfttnk. — 22.00 Zeitangabe, Nach¬
richten. — 22.20 Tu musst wissen. . . —
22.30 Lokale Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht. — 22.45 Schallplatte». —
23.00 Zur Unterhaltung. Es spielt das Süd-
siinkorchcster. — 24.00—1.00 Nachtmusik.

Donnerstag , 14. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen (A. Glucker) . — 6.45

Leibesübungen. — 7.00 Zeitangabe und
Frühmeldiiugen. — 7.10 Wetterbericht. —
7.15 Frühkonzert. — 8.25 Gymnastik der
Fran . — 8.40 Frauenfunk. — 8.50—9.05
Aus Neuhork: Kurt G. Sell : „Worüber man
in Amerika spricht". — 10.00 Nachrichten. —
lO.IO RomantischeMusik. Martha Haas. —
11.55 Wetterbericht. — 12.00 Mittagskon-
zcrt. Berühmte Ensemble und Solisten. —
13.15 Zeitangabe, Nachrichten. — 13.25 Lo¬
kale Nachrichten, Wetterbericht. — 13.35 bis
14.30 Mittagskonzcrt des Rundfunkorchesters.
— 14.30—14.40 Deutsche Weihnacht —
deutsche Ware (1). — 15.15 Geschichten von
Tante Nöte. — 15.30 Jugendstunde. —
16.30 Nachmittagskonzcrt. — 18.00 Spani-
schrr Sprachunterricht. — 18.20 „Vorgeschicht-
liche Funde im Zeitalter des Aberglaubens",
Pari Konservator Dr . Oskar Parct . — 18.35
Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichten, Wet¬
terbericht. — 18.45 „Gobincan als Vorläufer
der heutige« Raffenbewegung, von Professor
Dr. Ludwig Schema««. — 19.00 Aus Mün¬
chen:: Reichssendnng: Stunde der Nation:
WcihnachMchr Musik. — 20.00 Griff ins
Heute. — 20.10 Erzähler aus dem Rhcin-
Maingrbirt . — 20.45 Horch ans den Klang
der Zither. Ständchen, der Liebsten und
Schönsten gespielt und gesungen. — 22.00
Zeitangabe, Nachrichten.. - 22.20 Du muht
Wissen. . . — 22.30 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht, Sportbericht. — 22.45 Schallplat¬
ten. — 23.00 Tanzmusik. Die Tanzkapelle des
Westdeutsche« Rundfunks. — 0.30—1.00
Nachtmusik.

Freitag , 15. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgcnkonzert

(Schallplatte«) . — 6.30 Leibesübungen (A.
Glucker) . — 6.45 Leibesübungen. — 7.00
Zeitangabe und Frühmeldnngen. — 7.10
Wetterbericht. — 7.15 Frühkonzert. — 8.25
Ghiimastik der Frau . — 8.40 Frauenfunk. —
10.00 Nachrichten. — 10.10 Orgelkonzert,
gespielt von Kurt Albrecht. — 10.40 Akkor-
deou und Thlophon. — 11.55 Wetterbericht.
— 12.00 Mittagskonzrrt „Werke von Cor¬
nelius". — 13.15 Zeitangabe, Nachrichten. —
13.25 Lokale Nachrichten, Wetterbericht —
13.35 Mittagskonzert „Bunte Tafelmusik". —
14.30 SchwäbischeAnekdoten. — 14.50 bis
15.30 Wir fkiern eine deutsche Dichterin.
Isolde Kur» znm 80. Geburtstag . — 15.30

is 15.40 Deutsche Weihnacht — deutsche
Waren (2!. — 16.00 Nachmittagskonzrrt. —
18.00 Englischer Sprachunterricht. — 18.20
Warum Familicnsorschung? — 18.35 Zeit¬
angabe, Landwirtschaftsnachrichten, Wetter¬
bericht. — 18.45 „Schmuck im Rahmen deut¬
scher Gcsamtkultur" . — 19.00 Reichssendung:
Stunde der Nation: NiederdeutscheStunde.
— 20.00 Griff ins Heute. — 20.10 Eine
deutsche Abcndmusik. Ausführende: Das Süd¬
funkorchester (Württ. Landes-Shmphonieor-
chester) (Dirigent : Ferdinand Drost). So¬
listen: Margarete Tefchemacher (Sopran ),
Hanna Schmitz (Sopran ), Emma Mayer
(Alt), Eduard Oswald (Violine), Hubert
Giesen (Klavier) . — 21.30 Der große Ko¬
mödiant. — 22.00 Zeitangabe, Nachrichten.
— 22.20 Lokale Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht. — 22.46 Schallplatte». —
23.00 Nachtmusik. Ausführung: Das Rund¬
funk-Orchester. Leitung: Dr . Reinhold Mer¬
ten. — 24.00—0.45 Vom Schicksal des deut.
scheu Geistes. Frcnnd Humanus.

Samstag , 16. Dezember
6.00 Morgenruf. — 6.05 Morgcnkonzcrt.

— 6.30 Leibesübungen(A. Glucker) . — 6.45
Leibesübungen. — 7.00 Zeitangabe und
Frühmeldungen. — 7.10 Wetterbericht. —
7.1S Frühkonzert. — 8.25 Ghmnastik der
Frau . — 8.40 Frauenfunk. — 10.00 Nach¬
richten. — 10.10 Leicht und flott! — 11.00
Mozart-Klavtcrmusik. — 11.65 Wetterbericht.
12.00 Humor auf der ganzen Linie! — 13.15
Zeitangabe, Nachrichten. — 13.25 Lokale
Nachrichten, Wetterbericht. 13.35 Mittagskon-
zert des Rundfunkorchesters. — 14.30 Ju¬
gendstunde „Anf Skiern im Schwarzwnlb".
—15.15 Lernt morsen. — 18.30 Blumcn-
stnndc. — 16.00 Nachmittagskonzert des
Rundfunkorchesters. — 18.00 Stimme der
Gre«ze. — 18.20 Wochenschau. — 18.35
„Bor- »nb Rachreformatorischeszwischen Ri-
tolanstag und Weihnachtszeit." — 18.60
Zeitangabe, Wetterbericht. — 19.00 Reichs¬
sendung: Stunde der Nation „Beethoven in
Bonn". — 20.00 Griff ins Heute. — 20.10:
Aus Buer i. Wests.: Bunter Abend. — 22.00
Zeitangabe, Nachrichten. — 22.20 D« m«ßt
wissen. . . — 22.30 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht, Sportbericht. — 22.45 Schallplat-
ten. — 23.00 „Der Himmel hängt voller
Geigen". — 24.00—2.00 Nachtmnsik.

Zum Markt
am 14. Dezember müssen Sie mit einer größeren
Anzeige  auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen. Sonst lausen Sie Gefahr , einen Teil Ihrer
Lanbkundschast zu verlieren.
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/Fss/cẐ/Fen A/e/-//Zem-?//?<?Z?,/sZaFsnZ

Vls prakt . VVoilinaebtsAesvIieuke
kimlen 8is Kro;s ; ^ nswabl iu:

HlTetr waren
Kitte LNützen
im SpexialAssebiikt

^r « ttt . ^ ^ 088 « » « « «
kürseilners !, Alltxsnkabrikstion

Dmarbeinrn ^en und Xeutnlertixanxen von kelxwarsn
werden in kixen >r Werkstatt ans^ekübrt.

Z/7ZZZ? Z/1? Ls ^ s/I o/ZQ ^ ^ sso/l/iezi,
6ZZ1 / ?z/z/ Hz?/ / zzzzzs / zzziAs / xe ?'Z' c>z?z?6z ?,

drum svbsnkt xslt ^emäss - k' alo --H » ni « «t » 8 —
sie erkreuen funK und alt . Das

kW 8MMMW «. »llllttll »»!'
bietet Ibnon eins grosse Huswakl in koto Apparaten aller
kreislaAen , darunter adsin I6 8,üok allernenpste Aarken-
Lsmerss . Dassen 8ie sieb vor ksak eines Hpparatss mein
Dn-rer nnverbindl  i eb  xeixeu , denn in meinem 8ebau-
ksust r ki>den 8is nur einen kleinen d'eil meines rsiek-
baltizzen 1>a>rers in koto -iV>>i>»ratell und Artikeln.
kolo-aleiier mriil . u. »silnisg» i. lilin8ti. i'si' li»l8ilaiiln.gki!lfnei

8sit 1877 tzuainätsarbsit im ko,o Atelier Doüaendsr
8eit 1910 koiobandlun ^ und xukriedeue  Lunden

^ 6 /HzzDz 7H/sF 6 /c '̂ 6 zzHe
//z/Fee -, T'ee - zzziz/ F/iezsese/ 'z-zzie
H/sz/sz-zie //ez-zzzziz/z
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8  «

.S .s .LZ

' 2)^
' r^2 <

' '^ - d'
)2 "2 ^ 2 ^
^2 ^ ^>2 §
^ ^2 § 2 «^. .Hl —" —" s' 2 2̂ «u »/L
! L 8 ^ ^ - S-

'GZLKZK'

^ 2 . " ^ " 2 11
2  ^

^ ^ ^ ^ 2 ^ 2 .^ L-
"5 8 '« L ^ Z L s
--- 8ZS8Z

:IZLKZ ^ ^ Z
8 ^ -<1

. r̂ sr» ,

! s .8
! ». «v

!« " - rs : -"
8Kü8 -« «
ti LIZ 8 ^>
2 « S ^ ,-5
tz ZLoi » Z
PZZ ^

— S ^
« ^ 22r-><7 »> T 2^»2 s «

2  §
T « L « L
>S 8 « ^

-8-^ tt 8 c-D " s
^ '8 : ^ 2 « ^ . .8
^ 8 Z ^ 8 ! 8̂Z
— > ^. 2 -̂—
8Z ZZ 3 Lo,

ZSZ 3  L v
Z »8Z - K ^

^ § Z ^ L « E
ZL 8 § ^ § A8.

-ZZ A >Z 'L « Z.

§ ^ LZL ? U § -L» .3 3 .- - .

§. 3 K -s " 'Ks- 2 Z
'L. ZZ '- 'KL ^ ZL ^ Z L
2 d r-»^ ^ '2 . ^ 'O 2

8 .ZG ZWZZS L '2S7 .3Z,
LZ ^ LL s " . s -S

L , K"
ZSZ '' ' « 'Z s
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Die AnsWung des
Die Ausscheidtt«^

«ertln . 8. Dez. Ueber die Ausführung des
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nach-
mnchses sprach gestern Abend über alle deut¬
schen Sender Ministerialrat Dr . Glitt, br
führte n. a . aus:

Die Unfruchtbarmachung ist keineswegs
gleichbedeutend mit der Kastration,
sondern Kastration nennt man die Entfer¬
nung der Keimdrüsen selbst. Während die
chirurgische Entfernung der Keimdrüsen eine
körperliche und seelische Veränderung des
operierten Menschen zur Folge hat , ist dies
bei der Sterilisierung nicht der
Fall.

Nach 8 1 des Gesetzes darf die Unfrucht,
varmachung nur dann vorgenommen wer¬
den. wenn sie von einem Erbgesund¬
heitsgericht für notwendig  er¬
klärt worden ist. Bekanntlich rechnen zu dev
Erbkranken des Gesetzes der angeborene
Schwachsinn , erbliche Geistes¬
krankheiten , schwerer Alkoho¬
lismus , und schwere körperliche
erblich bedingte Leiden.

Um das Gesetz zu verstehen, muß man sich
den Sinn des Gesetzes vor Augen halten,
der eindeutig und klar ist:

1. soll die Geburt solcher unglücklichen
Menschen in Zukunft überhaupt ver¬
hindert werden, und

2. will das Gesetz die Familien und An¬
gehörigen vor unendlichem Leid
und jahrelangen Opfern  be¬
wahren.

Den erbkranken Personen selbst dagegen
soll wie bisher auch weiterhin die not¬
wendige Pflege  zugebillrgt werden.

Wie sehr der Gesetzgeber bemüht ist, Här¬
ten zu vermeiden, geht aus mehreren ein¬
schränkenden Bestimmungen hervor ; so soll
z. B. bei Personen , bei denen infolge Hohen
Alters oder aus anderen Gründen eine
Fortpflanzung nicht mehr  in Frage
kommt, der ' Antrag zur Sterilisierung
überhaupt nicht  gestellt werden, des¬
gleichen nicht bei Personen , die aus anderen
Gründen dauernd anstaltsbedürf»
t i g sind, oder bei denen die Operation
mit Lebensgefahr  verbunden ist. Fer¬
ner soll die Unfruchtbarmachung nicht vor
Vollendung des 10. Lebensjahres vorgenom-
inen werden.

Um dem Staate die Möglichkeit der Kon¬
trolle und des Eingreifens zu geben, sollen
Aerzte und alle Personen , die sich mit der
Heilbehandlung , mit der Untersuchung oder
Beratung von Kranken befassen, zur Mel¬
dung verpflichtet sein. Die Anzeige ist dem
zuständigen Amtsarzt zu erstatten , dem die
Verpflichtung obliegt, den Antrag auf Un¬
fruchtbarmachung  zu stellen, falls
die betroffenen Personen oder deren gesetz¬
liche Vertreter es nicht selbst tun und wenn
dies seiner Ansicht nach zur Verhinderung
von erbkrankem Nachwuchs geboten er¬
schein i.

Die Kosten des Eingriffs trägt bei versi¬
cherten Personen die Krankenkasse, bei Hilfs-
vedürstigen der Fürsorgeverband , bei allen
übrigen die Staatskasse.

Hat das Gericht die Unfruchtbarmachung
beschlossen und das Erbgesundheitsoberge¬
richt das erste Urteil bei einem etwaigen
Einspruch gebilligt, so ist der Uufruchtbarzu-
machende von dem zuständigen Amtsarzt
schriftlich aufzufordern , den Eingriff inner-

SienlisatWsMes
der Erbkranken
bald von 14 Tagen in den dafür in Betracht
kommenden Anstalten vornehmen zu lassen.
Bei Jugendlichen darf der Eingriff unter An¬
wendung unmittelbaren Zwanges allerdings
nicht vor dem 14. Lebensjahre ausgeiührt
werden.

Als dringend  wird die Operation im
Sinne dieses Gesetzes in solchen Fällen anzu¬
sehen sein, bei denen die Gefahr besteht, daß
sie sich ungehemmt  fortpflanzen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses m Verbindung mit der Durchfüh¬
rungsverordnung geeignet erscheint, die Zu¬
nahme der bedauernswerten erbkranken
Menschen zu verhindern.

5vov SAMWtme werben
entlassen

Berlin , 8. Dez. Der Preußische Minister¬
präsident hat in feiner Eigenschaft als Chef
der Geheimen Staatspolizei an die Inspek¬
teure der Geheimen Staatspolizei ein
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Im Hinblick auf das günstige Ergebnis
der Reichstagswahl insbesondere in den
Konzentrationslagern und aus Anlaß des
Weihnacktssestes  habe ich die Ab¬
sicht. Entlassungen aus den Konzentrations¬
lagern vorzn nehmen.

Ich halte es bei der Beruhigung der
innenpolitischen Lage und im Hinblick au?
die abgeschlosseneStabilisierung des natio¬
nalsozialistischen Regiments für tragbar
auf diese Weise bis Weihnachten noch rund
.',000 Gefangene zur Entlassung zu bringen ."

WrüstlmgMbatte
lm Oberbaus

London, 8. Dez. Im Oberhaus führte ge¬
stern Allen  von der Nationalen Arbeiter¬
partei eine Aussprache über die  A b -
r ü st u n g herbei. Er hatte an die Regierung
die Frage gerichtet, ob sie nicht eine Erklä¬
rung über die Abrüstung auf dem Gebiete der
Militär - und Zivilluftfahrt , sowie vor allem
über die Möglichkeiten abgeben würde , durch
die Deutschland  unter Berücksichtigung
der Sicherheit der anderen Nationen die fak¬
tische Gleichberechtigung  gewährt
werden könne. Deutschlands Ersu¬
che u um Gleichberechtigung, so erklärte er,
sei . durchaus aufrichtig gemeint.
Die einzige Gefahr , die entstehen könne, so¬
bald man Deutschland die völlige Gleichheit
gewähre, sei aus dem Gebiet der Luftfahrt zu
suchen. Man könne Deutschland ebensowenig
daran hindern , aufzurüsteu . wie man es ver¬
anlassen könne, Reparationszahlungen zu lei¬
sten. Aber mau könne doch schließlich jedwede
Gefahr, die in der Gewährung der Gleichbe¬
rechtigung liege, dadurch verringern , daß die
Luftflotten aller Staaten einschließlich
Deutschlands der Kontrolle einer internatio¬
nalen Organisation unterworfen würden.

Im weiteren Verlauf der Debatte trat der
frühere Staatssekretär für Luftfahrt , Lord
M o t t i st o n e, der Auffassung entgegen, daß
London durch einen Luftangriff schlagartig
lahmgelegt werden könne.

Lord Londonderrp,  der im Namen
der Regierung antwortete , führte u. a. aus.
der britischen Regierung sei der Vorwurf
gemacht worden , daß sie die Staaten zu
einem neuen Rüstungswettlauf
auf denc Gebiete der Luftwaffe herausfor¬
dere. Diese Vorwürfe seien jedoch unbegrün¬
det. Die britische Negierung trete für eine
Parität der Großmächte  auf dem
Gebiet der Luftfahrt ein; zugleich fordere sie
eine Vermiudernng sowohl in qualitativer,
als auch in quantitativer Hinsicht, und zwar
so lange, bis man die verwickelte Frage der
Jnternationalisternng der Zivilluftfahrt ge¬
prüft habe.

Der Unabhängige Lord Dickifon erklärte,
bei zahlreichen Gelegenheiten habe man
Deutschland Waffengleichberechtigung ver¬
sprochen. Wenn nicht irgend etwas geschehe,
werde das Rüstungsrennen in Europa wie¬
der beginnen.

Stabschef Mm vor-er ausländischen
Diplomatie

Berlin , 8. Dez. Im Hotel Adlon sprach
der Stabschef der SA -, Rohm, vor den Ver¬
tretern fast aller europäischen Mächte und
den Korrespondenten der ausländischen
Presse. Der Hauptzweck des Vortrags bestand
darin , die vielen falschen Vorstellungen des
Auslandes über den Zweck der SA . zu zer¬
streuen. Rühm schilderte die Verdienste des
SA.-Mannes als Ueberwinder der deutschen
Parteizerrissenheit und als Retter vor dem
Bolschewismus. Er schälte klar den Unter¬
schied zwischen Reichsheer und SA . heraus
mit den Worten:

„Die SA . läßt sich mit keinem Heer, mit
keiner Miliz, mit keinem sonstigen Heeres-
system der Welt vergleichen. Denn sie ist
keines von ihnen.  Allen genannten
Heeren eignet der Begriff der bewaff¬
neten  Macht . Das gerade aber ist nach
dem ausgesprochenen Willen Adolf Hitlers
die SA . nicht ! Im Gegenteil hat er in
allen Proklamationen , die sich auf das Ver¬
hältnis zwischen Reichswehr und SA . be¬
ziehen, ganz scharf und eindeutig die Tren-
nnngslinie gezogen:

die Reichswehr ist der alleinige
Waffenträger des Reiches —
die SA . ist der Willens - und
Jdeenträger der nationalso¬
zialistischen deutschen Revolu¬
tion!  Der Reichswehr obliegt die Ver¬
teidigung der Grenzen und der Schutz der
Interessen des Reiches dem Ausland ge¬
genüber - der SA . ist zur Aufgabe ge¬
setzt. den neuen deutschen Staat geistig
und willensmäßia auf der Grundlage des

Deutsche Gaben!

Deutsche MM

„Durchbruch anno achtzehn". Von Erhard
Mittel. 8 ". Franckh'sche Verlagshandlnng.
Stuttgart -O. Kart . RM . 3.20. in Ganzleinen ge¬
bunden RM . 4.80. Erhard Wittel kommt als Not¬
abiturient >01.7 an die Front . Er ist gemeiner
Soldat , EK. II , schwarzes Verwundetenabzeichen
— einer unter Millionen . Hier spricht einer von
jenen Jungen , die freiwillig — von der Schul¬
bank fort — hinanSgezogen waren , aber nicht in
stammender erster Begeisterung, sondern ans
freiem Entschluß, cm Bewußtsein des Ernstes —
um eine große, schwere Pflicht zu erfüllen. Hier
klingt jugendliche Lebensfreude zusammen mit
ständiger Todesbereitschaft, und das gibt einen
harten, metallischen Klang. — In keinem Kriegs-
buch ist es bisher gelungen, diese unerbittliche
Weisheit des Frontsoldaten so klar und tief zu
gestalten, wie Erhard Mittel es tut . Die Hand¬
lung ist kurz, sie umspannt nur die wenigen
Tage der großen deutschen Maioffensive 1918, an
denen deutsche Truppen bis fast an die Marne
vorrückten, aber in diesen Tagen ballt sich das
Geschehen, und wir erfahren das ganze innere
Erlebnis des Krieges und — das ist das Haupt-
lhema des Buches — was der Führer  vermag,
wenn er ein Führer ist aus innerer Berufung,
aus ständigem Einsatz, aus Verantwortung und
'Millen. — Es ist ein Erlebnis , dieses Buch zu
lesen, dessen Tiefe und beglückende Stärke man
nur empfinden  kann . Denn nicht ein Teil ist
es. der dem Buch seine Stärke gibt, sondern der
.'insannnenllang von Gesinnung und Tempera-
lnem. Stil und Darstellung, Geschehen und Er¬
legen.

„Der 9. November 1918. Die Tragödie eines
großen Volkes". Von Gottfried  Z a r n o w.
vanseatisehe Verlagsanüall AG., Hamburg. Preis
N'N. 3. . Der vor zwei Jahren von der Demo-
-c.Uie und ihren Staatsanwälten verfolgte Ver-

Odlge Lttvtivr

fasser der „Gefesselten Justiz " hat den ersten Ver¬
such unternommen , zwei Fragen zu beantworten,
die sachlich wie politisch gleich heikel sind, sie
lauten : Wer hat die deutsche Revolution finanziert
und haben die Führer der SPD ., an ihrer Spitze
Ebert. Scheidemann und Otto Brann . während
deS Krieges Landesverrat getrieben? Der Verfasser
führt , gestützt aus viele bisher nicht bekannte Be¬
lege. den Nachweis für das fremde Geld, das wäh¬
rend des Krieges nach Deutschland geflossen ist
um gegen den Krieg und zuletzt für die N.wo-
Intimi Stimmung zu machen: in diesem Zu¬
sammenhang lernt das deutsche Volk jenes unter¬
irdische Kanalsystem kennen, durch das das poli
tisch zersetzende Gift nach Deutschland geleitei
wurde : die Organisationen , ihre Ausgabe mW
ihre Leiter werden bekanntgegeben. Die bisher ge¬
leistete Arbeit läßt sich nur würdigen , wenn man
weiß, daß die Heimatbehörden am 9. November
1918 alles Material gegen die inneren Staats¬
feinde vernichten mußten, »m es diesen nicht in
die Hände fallen zu lassen. Jeder Deutsche aber
muß mit tiefer Erbitterung die Zeugnisse ehemals
feindlicher Militärs und Staatsmänner lesen, die
dem deutschen Soldaten bekunden, daß er die
Front bis zu einem ehrenvollen Waffenstillstand
gehalten Hütte, wenn die Revolution überhaupt
nicht oder einige Tage später gekommen wäre.
In die Zukunftsailfgabeii des deutschen Volkes
führt uns Gottfried Zarnows neues Buch, denn
man kann nicht für die Zukunft hauen, ohne die
Vergangenheit , den Baugrund , zu kenne».

„Herrschaft in Mitteleuropa " lBismarcks Bünd-
nispolitik ). Von Dr . Hermann Haß.  Verlag:
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg . Kart . 'RM.
4.00, Leinen NM. 5.60. Bismark ersteht hier
als der große europäische Staatsmann , als der
seherische Politiker , der in seiner Hand die Fäden
der europäischen Politik vereint . Sein überlegener
Geist, sein politischer Weitblick, einst in schwere»
Kämpfen auf die Verwirklichung der deutschen
Einheit gerichtet, gelangen nun in dem große»

nck sinü vrliLIlUol»

Spiel europäischer Kabinette zur vollen Ent¬
faltung . Ilm die Größe der staatsmännischen
Leistling Bismarcks zu erfassen, drängt sich nur
allzuleicht ein Vergleich mit dem Verhalten der
Staatsmänner der Siegermächte nach der deut¬
schen Niederlage seit 1918 ans. Während die
Siegerstaaten seit 1918 alles daransetzen, um
Deutschland erneut einzukreisen und niederzuhal-
ten. richtete sich die Absicht Bismarcks zu jener
Zeit auf die Wiederherstellung des europäischen
Gleichgewichtes, das allein die Grundlage zu
einem dauernden Frieden abgeben kann. Nicht
verewigte Gegner war daS Ziel seiner Politik,
sondern Versöhnung. Die -eingehende und histo¬
risch getreue Schilderung der politischen Ausein¬
andersetzungen um Rußland , England und das
Orieniproblem . lassen uns einen tiefen Einblick
in jene Zeit politischer Hochspannung gewinnen.
Die gepflegte Sprache, über die Hermann Haß
verfügt, die dramatische Spannung , die er dem
Lauf der p: tischen Ereignisse zu geben vermag,
machen sein Werk auch einer breiten , am histo¬
rischen Geschehen interessierten Oeffentlichkeit zu¬
gänglich.

„Albrecht von Roon". Preußens Heer im
Kampf niii das Reich. Von Reinhard Hübner.
Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg 36. Kart.
NM. 3.80, Leinen RM. 4.80. Das vorliegende
Buch von Reinhard Hübner, das mehr als die
Biographie des preußischen Kriegsministers
Albrecht von Roon ist, bringt völlig neue Gesichts¬
punkte für die historische Erkenntnis der Reichs-
grüiiduiig. Meisterhaft hat es der Verfasser ver¬
standen, die Gestalt dieses großen Preußen in die
umwälzenden Geschehnisse jener Zeit hinein-
zustelle». Als der Waffenschmied des preußischen
Heeres schuf er die Voraussetzungen, mit denen
BiSmarck die notwendigen Kriege siegreich führen
tvnnie. Sv erkennen wir erstmalig in der Bio¬
graphie Albrecht von Roons die Bedeutung der
preußischen militärischen Kräfte, die für die ^
Einigung wesentlicher waren , als die liberalen j
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nationalsozialistNchen Ideengutes zu for¬
men und den deutschen Menschen zu
einem lebendigen Glied dieses national¬
sozialistischen Staates zu erziehen. Zwi¬
schen der Reichswehr und der SA . be¬
stehen keinerlei Bindungen . So war auch
das Reichsheer bei der nationalsozialisti¬
schen Revolution gänzlich unbeteiligt
ein Vorgang , der in der Geschichte der
Revolution wohl beispiellos dasteht.
Ter Stabschef widerlegte weiterhin alle

feindlichen Kritiken und die unglaublichen
Verdächtigungen der SA . Hum Schluß be¬
tonte er, daß der nationalsozialistische
Staat endgültig sei, unwiderruflich

damit müssen sich seine Feinde drinnen
und draußen abfinden. Denn der Staat
istdasVolk ! Undda8Volkistder
Staat !"

Mliemiche Ehrung für Sr. Goebbels
Der italienische Botschafter überreichte dem

Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels, im Namen des
Königs von Italien den „Orden der Krone
von Italien " zugleich mit einem persönlichen
Schreiben des italienischen Regierungschefs,
in dem Mussolini Reichsminister Dr . Goeb¬
bels seinen herzlichsten Glückwunsch über¬
mittelt.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe»,
und werden mit Kü Pfennig die Zeile berechnet.

„Osteosan"
Die Zufütterung einer vitaminreichen Vieh-

Lebertran-Emulsion an das junge, schnellwüch¬
sige Vieh ist allen Tierhaltern und Züchtern als
eine unumstößliche Notwendigkeit bekannt. Die
Vieh-Lebertran-Emulsion „Osteosan" der Firma
M. Vrockmann Chem. Fabrikm. b. H., Leipzig-
Eutritzsch, nun hat sich das ganz besondere Ver¬
trauen der Landwirte und sonstigen Viehhalter
erworben, weil sie stets nur aus reinstem und
ständig biologisch, d. h. durch Tierversuche kon¬
trolliertem Veterinär -Dorschlebertran hergestellt
wird. ,.M. Brockmanns Ratgeber- , kann in allen
einschlägigen Geschäften oder von der Fabrik
unentgeltlich angefordert werden.

Humor
„Donnerwetter, Herr Kramer, wie geschickt

und sicher Sie über den schmalen Steg balanzie-
ren können!

„Ja , gnädiges Fräulein , wenn alle Stricke
reißen, werd' ich Seiltänzer !"

(Verl. Jll .)

Veilagen-Hiuweis.
An alle Kinder!

Kinder, heut liegt dem „Gesellschafter" was
Feines Lei sür Euch! Seht nur einmal das
Verzeichnis der Ravensburger Spiele und Be¬
schäftigungen an, da findet Ihr sicher etwas, das
Ihr noch auf Euren Wunschzettel schreiben müßt.
Die Spiele sind auch gar nicht teuer, so daß sie
für die Eltern erschwinglich wären, besonders
wenn Ihr nachher stillsitzt und Euch gut unter¬
haltet ! Im Schaufenster und in der Buchhand¬
lung G. W. Zaiser  könnt Ihr Euch die Spiele
ansehen und wer noch keinen Prospekt hat, kann
ihn von da umsonst erhalten. Also vergesst nicht
das Spiel auf dem Wunschzettel!

Gestorbene: Barbara Alber geb. Müller, 81 J„
Fünfbronn / Gotthold Fahrner , Holz¬
hauer, 75 I ., T on b a ch-Leinengrund OA.
Freudenstadt / Johann Georg Frey, Alt-Ee-

meindepfleger 7ö I ., Aach OA. Freudenstadt /
Marie Schmid. geb. Mammel, Küfer's Witwe,
06L! Jahre , Affstätt.

Mächte der 48er Jahre , denen man bislang die
Tat zuschrieb. Damit beseitigt aber Reinhard
Hübner mit seinem Werk jene Verwirrung urw
bösartige Entstellung, die eine liberalistische Ge¬
schichtsdarstellung über die Entstehung des zweiten
Deutschen Reiches ausstreuen konnte. Die Kraft,
der wir zu jeder Zeit den Bestand des Reiches

' zu verdanken haben entsteht in der Gestalt
^ Albrecht von Roon wieder neu als der viel-

geschmähte „Geist von Potsdam ". Das vorliegende
Werk erfüllt eine ernste Forderung an die neue

: Geschichtsschreibung: sie aus ihrer parteiischen
s Einstellung Zu lösen, um die Ergebnisse ihrer

Forschung für die lebende Generation nutzbar zu
^ machen.
!

„Dicke Schiffe, schnelle Kreuzer und di« schwarz«
Kunst". Von Korvettenkapitän Hans Schimpf.
Franckh'sche Verlagsbuchhandlung Stuttgart -O.
Kart . NM. 3.—. Von der Arbeit unserer Kriegs-
marine , die ;a bekanntlich durch den Versailler
Schandvertrag bis aus wenige Schiffe beschränkt
wurde, von den Fahrten auf flinken Torpedo
booten, Kreuzern und Minensuchern spricht dieses
Buch. Unsere blauen Jungen haben den Mul
trotz allem nicht verloren ; sind die schweren
Waffen verboten, dann lernen sie eben an den
kleinen. Wie nun ein richtiger Seesoldat entsteht,
das schildert Korvettenkapitän Hans Schimpf, den
man eine „erfahrene Seehaut " nennen darf , in
humorvoller und anschaulicher Weise. Die grünsten
Streiche der Rekruten, aber auch die „wohl¬
erprobten " Taten des Kapitäns werden dem Leser
so lebendig beschrieben, daß auch die krasseste
Landratte einen Begriff vom Leben und Treiben
der Kriegsmarine bekommt. Für seebegeisterte
Jungens ein feines Weihnachtsgeschenk.

Kalender. Die vom Verlag H. A. Wiechmann.
München, herausgegebenen Kalender : „Bclauschte
Tiere", „Licht und Schatten " und „Deutscher
Künstler-Kalender" enthalten nicht 12, ondern jc
24 Bilder.
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Inge ließ den Sarg hinstellen, eng das
Flaggentuch herumwickeln. Ließ Draht holen
und Kränze bringen — von allen Seiten
wurden sie sestgeschnürt, so daß nichts mehr
von der Fahne zu sehn war . Einen grünen
Sarg mit Blumen bestickt und mit flattern¬
den Schleifen trugen die Sturmführer hin¬
unter.

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung.
Hinter dem Toten sieben Trauerwagen , wie
es bestimmt war von der Polizei. Uniformen
übergenug — aber es waren Schupos , die
sie trugen . Mit den Pfarrern fuhr die Mut¬
ter, gab ihrem Jungen das letzte Geleit; eng
im Arme hielt sie die Tochter.

Still , ruhig ging es durch die nächsten
Straßen , die gedrängt voll von Menschen
waren ; man lreß Wagen lind Fußgänger
ruhig vorbei, noch wirkte das mächtige Auf¬
gebot der Polizei . Dann , an der Ecke der
Weidinger- und Lothringer Straße , änderte
sich das Bild , ein wildes Geschrei setzte ein.
Die Kommune hatte ihren Plan geschickt ge¬
nug ausgearbeitet , nur Mädel und halb¬
wüchsige Buben waren hier angesetzt. Sie
eröffneten einen Steinhagel ; tüchtige Brok-
keil flogen auf den Leichenwagen, an zweien
der begleitenden Autos wurden die Scheiben
zerschmettert, die Teilnehmer hinten im
Zuge mit Steinen überschüttet. Dazwischen
ein Paar scharfe Schüsse — die Polizei ging
vor, drängte die Massen zurück.

Weiter ging es — das Spiel wiederholte
sich in der Koblankstraße. Wieder brüllte
und heulte der Mob, wieder regnete es
schwere Steine von beiden Seiten der
Straße . Dann aber stießen die Roten vor,
durchbrachen die enge Kette der Schutzleute,
machten sich daran , den Leichenwagen und
die Begleitautos umzustürzen. Sie zerrten
die Fahne aus dem Wagen , in dem die
Teutonen fuhren — da waren sie an die
Rechten gekommen! Tie Korpsburschen
sprangen heraus , rissen die stumpfen Para¬
deschlager aus den Scheiden, verteidigten
heiß ihre Fahne in dem ungleichen Kampf.
Ta kain Ede Weiß heran mit seinem achten
Trupp , raste wie ein Besessener auf die
Roten ein, hieb die Studenten heraus.
Schüsse hüben und drüben , die Schutzleute
mußten schwer kämpfen, um Rotfront zu¬
rückzuschlagen. Panzerwagen rasselten heran,
es schien, als ob die ganze Polizei unter¬
wegs sei.

Tann endlich kamen sie zur Prenzlauer
Straße , kamen zum Friedhof von St . Niko¬
lai . „Gl > sind wir da, Mutter ", sagte
Inge . Sie olickte hinaus , fuhr zusammen —
was stand da ans der Kirchhofsmauer ? Sie
beugte sich schnell vor . deckte mit ihrem Leib
das Fenster , daß die Mutter nicht hinaus¬
sehn, die Worte nicht lesen konnte, die in
riesigen roten Buchstaben die Kommune
dort hingemalt hatte : „Dem Zuhälter Horst
Wessel ein letztes Heil Hitler !"

Sie fuhren durchs Tor , stiegen aus —
noch in diesem Augenblick machte Rotfront
einen neuen Angriff . Die Schutzmannschaft
hatte den hier gewiß nicht erwartet , war
zur Seite getreten : so brachen die Noten
durch, schlugen dicht beim Tor ein paar SA-
Männer nieder, ehe sie zurückgeschlagen wer¬
den konnten.

Gedrängt voll war der alte Friedhof ; SA,
Stahlhelm , Wasfenstudenten, hundert andre
Verbände . Die Frauen schritten hinter dem
Sarge , nur mit Mühe konnte man ihnen
Platz machen.

Ruhe nun . endlich Ruhe. Auf den Bäu¬
men hockten SA -Leute, saßen oben aus den
Mauern und standen unten auf beiden Sei¬
ten, schirmten mit ihren Leibern den letzten
Gang ihres Toten.

Sie kamen zum offenen Grabe , lauschten
den Abschiedsworten. Die Pfarrer von St.
Nikolai sprachen; dann legte für den er¬
krankten Führer Hitler der Osas, Haupt¬
mann von Pfeffer, einen Kranz nieder. Staf
IV sprach, die Vertreter der Korps , manche
noch nur einzelne Worte hörte die Mut¬
ter, zerrissene Sätze, die der Wind verwehte.

Sie lösten die Drahtschlingen der Kränze
vom Sarg ? - hier im Reiche des Todes
durste die Fahne der Freiheitsbewegung
noch einmal sich zeigen. Sie drängten sich
heran bis dicht an die Grube , einen letzten
Blick auf den Sarg zu werfen, der nun sich
hinabsenkte, sehr langsam , sehr sanft , einen
Blick noch aus die Fahne zu werfen, die den
geliebten Kameraden umhüllen sollte in
ewiger Ruhe. Hinter der Mutter stand, sehr
groß und schlank, d er Hohenzollernprinz,
wehrte nicht den Tränen , die ihm über die
Wangen rollten . Einer preßte in heißer Er¬
regung seinen Arm, ein breitschultriger.

Suckrtianäkuaz, « ui

mächtiger Bursch vom sünsten Sturm , der
Schipper Bruno — Stand und Berus, Ge¬
burt und Erziehung, alles versank an diesem
offenen Grabe . Eines nur blieb: einiger,
deutscher Glaube in tiefstem Schmerz.

Zwischen Vater und Bruder senkten sie
den Toten hinab.

Die Mutter fühlte : „Ein Platz ist noch
frei — neben dem Vater . Ein Platz für
mich!"

Hauptmann Goering nahm Horsts
SturuckaPPe, die ihm Staf IV reichte, warf
sie hinab aus den Sarg . Und die Studenten
gabeg ihm seine Korpsbänder mit und die
Mützen, die dunkelblaue der Normannen,
die hellblaue der Alemannen.

Dann sprach Joseph Goebbels. Und er
sprach, wie er nie zuvor gesprochen hatte.
Keine Rede war es, war wie ein Zwiege¬
spräch mit dem Toten , war , als ob aus
seinem Munde der Tote selber spräche.

Atemlos lauschte die Menge; so still stan¬
den die Tausende , daß man das Knacken
eines dürren Zweiges hörte , den der März¬
wind aus einer alten Ulme brach. Und das
Empfinden füllte ihre Herzen: er ist garnichi
tot, der Tote da, er lebt noch, lebt wie wir
mitten unter uns.

Die Mutter hörte : „- und wenn dann
die SA zum großen Appell versammelt steht,
wenn jeder einzelne ausgerufen wird , dann
wird der Führer auch deinen Namen rufen,
Kamerad Wessel! Und alle, alle SA -Männer
werden antworten wie auS einem Munde:
„Hier!" — Denn die SA — das ist Horst
Wessel!"

Weich wurde seine Stimme , still und bit¬
tend, sehr eindringlich doch. „Hier steht eine
deutsche Frau , steht dre Mutter Werner Wes¬
sels. Zwei herrliche Söhne hatte sie einst,
nun ruhen beide im Grabe . Kein Mensch
aus Erden kann dich trösten, Mutter , aber
das sollst du wissen: deine Söhne find wir
alle!"

Die Mutter hörte : . - Stürme werden
marschieren, braune Stürme , endlos , endlos.
Trommeln dröhnen , Pfeifen jubeln , leuch¬
tend wehen die Hakenkreuzfahnen über allen
Gassen. Einer ist da, die Hand am Gurt , den
Sturmriemen unterm Kinn — der mar¬
schiert mit, ein junges Lachen auf den roten
Lippen und im helleuchtenden Auge. Der
mag es sein oder jener — keiner kennt ihn
vielleicht, und doch ahnt ihn jeder. Einst
war er ein Wanderer zwischen zwei Welten,
zwischen dem Gestern und dem Morgen,
zwischen dem was war und dem was kom¬
men wird . War ein Kämpfer für das er¬
wachende Deutschland, für Freiheit und
Brot . War ein junger Held — und wird
uns immer sein, was er war , uns und bald
auch dem ganzen großen Vaterlande : ein
junger , strahlender Held! Wo immer Deutsch¬
land ist, da bist auch du, Horst Wessel —

„Gleich, gleich werden unsere Fahnen tief
sich neigen über dich, mein junger Kame¬
rad , und über das Flaggentuch , das dich
einhüllt . Dann aber wird es sein, als ob
du das Wort riefest, das du uns lehrtest,
das stolze Wort : „Die Fahnen hoch!" Und
die Fahnen werden wieder steigen, wie du
es willst, vom Tode hinauf zum heißen
Leben — und mit ihnen wird dein Geist
heraussteigen aus der Gruft , wird tief drin¬
gen in unsere Herzen, in uns leben für alle
Zeit, solang wir atmen dürfen !"

Staf IV hob die Hand : tief hinab senkten
sich Banner und Standarten . Küßten noch-
eimnal den Toten , rauschten wieder hoch,
wehten im Abendwinde. Dre dumpfen Trom¬
meln wirbelten ; dann klang es weit über
den alten Friedhof:

„Ich hatt ' einen Kameraden.
Einen bessern find'st du nit —"

Die zwei Frauen fuhren nach Hause; im¬
mer wieder olieb der Wagen stehn, kam nur
sehr langsam weiter in den Straßen , auf
denen sich immer noch, Kopf an Kopf, die
Menschen drängten : in die roten Massen
hinein schoben sich nun die Wellen der Tau¬
sende, die vom Begräbnis kamen. Die Poli¬
zei, die für den Trauerzug zum Friedhof
alle Vorbereitungen getroffen, in dichten
Scharen für Schutz gesorgt hatte , hatte auf
den Rückweg kaum gerechnet, glaubte wohl,
daß sich der Mob inzwischen verlaufen
würde , der doch nur immer stärker ange¬
wachsen war . Gleich an der Kirchhofsmauer
kam es zu heftigen Kämpfen; SA , Stahl¬
helmer und Studenten drängten die Kom¬
munisten in die Nebenstraßen ab. Die
Schupvmannschaften wurden unruhig ; ohne
sichere Führung und Befehl wußten sie nicht
recht, was sie tun sollten, sickfackten herum.

Dann , ganz plötzlich, besannen sie sich, dran¬
gen kraftvoll in die 'Menge, schlugen nieder,
was sie erreichen konnten: Teilnehmer an
der Trauerfeier und völlig unbeteiligte,
harmlose Leute, die von ihrer Arbeit kamen.

Die Mutter griff Inges Arm. „Sieh doch",
rief sie, „sieh doch! — Ist nicht genug Unheil
geschehn?"

Inge blickte durch die Wagenscheibe. Rechts
und links floh die Menge vor den Gummi¬
knüppeln der Polizei ; grade vor ihnen schrie
eine alte Frau gellend auf , sank zu Boden,
schwer getroffen von einem wuchtigen Kopf¬
hieb.

Sie kamen zum Alexanderplatz; wieder
gab's eine minutenlange Stockung. Dicht
geballt schob sich die Maste die Treppe hin¬
unter zur Untergrundbahn , stand festgekeilt,
konnte nicht mehr weiter . Und die Schupo
jagte heran , schlug nieder, was sie nur tref¬
fen mochte, wahllos , sinnlos . Knüppelte,
knüppelte —

Wilde Flüche zerrissen die Luft, gellende
Schreie der Weiber und Kinder —

Beide Augen schloß die Mutter , preßte die
ände eng vors Gesicht. Nur nichts mehr

ehn, nichts mehr hören!
Heim kamen die Frauen , stiegen die

Treppe hinauf ; sehr ruhig war das Pfarr¬
haus . SA -Männer hatten den Mädchen ge¬
holfen, hatten auf Inges Geheiß alles in
Ordnung gebracht während man aus dem
Friedhof war . Wie früher sahn die Zimmer
aus , alles war , wie es sonst gewesen, fried¬
lich und still. Die Mutter grng durch die
Wohnung , blickte umher — wie fremd sah
das aus , wie leer schienen die Räume!

Sie ging über den Flur — unwillkürlich
griff sie eine Klinke — öffnete die Tür . Da
lagen die Aepsel — viele schöne Aepfel,
elbgrüne und rote . Sie schluchzte herzzer¬
reißend — ah, nie wieder würden ihre

Jungens sich ihre Aepfel holen. Werner
nicht, Horst nicht — nie, nie wieder!

XII
Frühjahr 1930.

Die Mutter träumt von ihren Söhnen . —
Die Mörder werden gefangen und abgeurteilt.
— Totenwache auf dem Friedhof von St.
Nikolai : Liebe und Haß über das Grab
hinaus . — Warum Horst Wessel sterben
mußt»

Tage, Tage und lange Wochen —
Wie gelähmt war die Mutter , eine bleierne
Schwere lag auf ihr ; in dumpfer Ergebung
saß sie da, die Hände im Schoß. Oder sie
sprang aus, lief durch die weiten Räume —
schaute wirr umher mit suchenden Blicken,
wußte doch, daß sie nie das finden würde,
was sie suchte. Kam dann zurück, setzte sich
hin, schluchzte und stöhnte.
— Hellmut Mingard zuckte die Achseln.
„Schlafmittel ? Gewiß — geben Sie ihr , so¬
viel Sie wollen, Inge ! Proben Sie aus , was
am besten hilft ; ich laste gleich noch ein paar
Röhrchen und Kapseln aus der Apotheke
schicken. Aber damit schaffen wir 's nicht —
Ablenkung braucht sie."

Inge wiederholte bitter : „Ablenkung?! —
Und in welcher Apotheke soll ich das holen?
Nichts in der Welt wird die Mutter je wie¬
der ablenken."

„Sie muß sich beschäftigen", riet der junge
Arzt, „muß arbeiten . Einerlei was — nur
arbeiten ."

Inge versuchte es; kämpfte gegen dir
schwerlastende Teilnahmslosigkeit der Mut¬
ter, die alles weit von sich wies, was um sie
vorging , die nur in der Vergangenheit , nur
mit ihren Toten noch lebte. Doch schien alles
vergeblich, immer drückender lastete auf ihr
diese starre Dumpfheit . Jeder Tag , jede ein¬
zelne Stunde war ein Opfer für sie — und
gut war es, wenn sie vorüber waren . Inge
verzweifelte schon — und in dieser Verzweif¬
lung fand sie zum ersten Male ganz unbe¬
wußt ein Paar Worte , die die Mutter auf¬
rüttelten . Drei Tote hatte Inge verloren i»
diesen drei Monaten , hatte sich doch stets
zusammengerissen, Haltung bewahrt , hatte
nie einem Menschen gezeigt, wie es in ihr
aussah — und der gequälten Mutter erst
recht nicht. Nun war sie zu Ende mit ihrer
Kraft.

Ohne Uebergang fast, aus überströmen¬
dem Herzen rief sie: „Ungerecht bist du, un¬
gerecht! Bin ich denn nicht dein Kind, bist
du nicht auch meine  Mutter ? Sag doch,
hast du das ganz vergessen? Mutter ', Mut¬
ter — ich bin auch noch da !"

Aufschluchzend, aufgelöst in Schmerz warf
sie sich nieder, kniete, grub ihren Kops in
der Mutter Schoß. Weinte —

Da verstand die Mutter . Sie zog ihr Kind
hoch, küßte die Tränen von den Wangen.
„Ja , ja — du bist mir geblieben — mein
Letztes und Einziges."

Von diesem Augenblicke an tat sie alles,
was man von ihr verlangte , sorgte wieder
für Haushalt und Wohnung , wie sie sonst
getan.

Dann , eines Tages , ging sie zum Schreib¬
tisch, zog die weiten Schubladen auf , die
übervoll lagen mit Briefen , die aus aller
Welt gekommen waren , immer noch kamen
— von Weihnachten bis heute. Sie nahm
ein paar heraus , begann zu lesen — ließ sie
fallen, stützte den Kopf schwer in die Hände.
Faßte sich wieder, ordnete — das ging Wer¬
ner, dies ging Horst an . Und sie beantwor¬
tete die Briefe, schrieb nun jeden Tag ein
paar Stunden —

Doktor Mingard machte ein bedenkliches
Gesicht. „Ich weiß nicht, ob das gut ist! Sie

quält sich maßlos , jede Seite , die sie liest,
jede Zeile, die sie schreibt, reißt ihre Wun-
den auf ."

Inge sagte: „Und doch soll man sie lasten.
Sie schläft nun ruhig , braucht seit»« noch
ein Schlafmittel . Und diese Briefe verbinden
sie den Toten und doch zugleich dem Leben:
jedes gute Wort , daS sie liest, all die Liebe,
die wildfremde Menschen ihren Jungen zei-
gen, tun ihrem armen Herzen wohl/

*

Inge kam von der Universität , lies gleich
ins Zimmer zur Mutter . Der Pfarrer von
St . Nikolai saß bei ihr : sie schienen in leb-
haftem Gespräch, stockten doch bei ihrem Ein¬
tritt . Man begrüßte einander , sprach ein
Paar Worte , dann empfahl sich der Pfarrer.

„Nun , Mutter , was ist's ?" fragte Inge.
„Warum wart ihr so schweigsam aus ein-
mal ? Geheimnisse?"

Die Mutter schüttelte den Kops. „Ach —
es war nur Unsinn. Ich träume so viel —
immer von den Jungen . Auch heute Nacht
wieder — ganz hell und ganz deutlich."

„Und da hast du dem Pfarrer den Traum
erzählt ", erwiderte Inge , „und mir nicht?"

Sie nickte. „Ja — ich dachte, er könne mir
vielleicht eine Deutung geben. Du — du bist
doch ein modernes Mädel , studierst Medizin
— du würdest mich am Ende nur ans¬
lachen."

Inge nahm ihre Hände. „Nein, Muttchen,
ich lach dich gewiß nicht aus . Also sag's
schon!"

Die Mutter erzählte — zweimal schon habe
sie denselben Traum gehabt. Nichts Beson¬
deres — ganz einfach sei es gewesen: ihr Hei¬
matort an der Weser — sie und die Groß¬
mutter seien über die Wiese gegangen. Hin-
ten ein paar Weiden — da habe Werner ge¬
standen, habe Geige gespielt. Geige, ja —
das sei ihr ganz natürlich vorgekommen, ob
er gleich im Leben nie gesiedelt, nur Klavier
gespielt habe und zur Laute gesungen. Aber
so herrlich schön habe er gegeigt, so über-
irdisch — die Großmutter habe geflüstert:
„Werner — welch großer Künstler bist du!"
— Das sei alles.

Inge drückte ihre Hand ; sie fühlte gut, wie
dieser Traum der Mutter wohl tat . „Nun —
und was hat der Pfarrer dazu gesagt?"
fragte sie. „Hat er's dir gedeutet?"

Sie nickte, lächelte ein wenig. „Er meinte,
daß es wohl zeugen könnte von der Glück¬
seligkeit des Lebens da drüben . Glaubst d»
das , Inge ?"

Die Tochter streichelte sanft ihre Wangen
„Vielleicht ist es so, Mutter , wer mag dal
wissen?"

*

Die Mutter sagte: „Da ist wieder so ein
Brief — daß ich Pateinnutter werden soll be,
einem kleinen deutschen Jungen . Soll ich's
annehmen ?"

Inge nickte: „Gewiß, MnNer , das darfst
du nicht abschlagen, und wenn 's noch jo viel
silberne Löffel kostet! Wieviel kleine Horst-
Wessel Müllers und Hvrst-Wesjel Schulze?
schreien nun schon herum im Vaterland!
Bald wird Wessel ein Vorname werden, in
gut wie Hans und Peter ! Schade nur . das,
sich noch kein Madel gemeldet hat , das durch¬
aus Wesseline heißen will — man könnte e?
Lurchen rufen ."

Die Mutter lächelte. „Diesmal soll der
Bub Horst-Werner heißen nach beiden Inn
gen. Hoffentlich wird was Rechtes aus ihm."

Auf dem Tisch lag die Zeitung . Inge nahm
sie aus, blickte hinein . Sie erschrak, warf der
Mutter einen raschen Blick zu - nein, dir
war ruhig , hatte gewiß das Blatt noch nicht
angesehen. Sie nahm es rasch ans. ging an?
dein Zimmer.

Auf dem Flur tras sie das 'Mädchen. „Ha
beu Sie die Zeitung hineiugebracht ?"

Das Mädchen schüttelte den Kops. „Neu:
— Frau Doktor nahm sie selbst aus dem
Kasten."

„Lue müssen auspassen". sagte Inge . „Im¬
mer erst mir die Zeitring bringen — wen»
ich nicht da bin, schaun Sie selber nach, wa?
drin steht! Die Mutter dars so etwas nicht z»
Gesicht bekommen."

Sie hielt ihr das Blatt hin, zeigte ans du
große Neberschrist: „D i e M ö r d e r H o r st
Wessels verhaftet !"

Einen Klickenbruder nach dem andern sing
die Polizei , Erwin Rückert. Ali Höhler und
die beiden Jambrowskis . Faßte auch Else
Cohn und in Mainz die Witwe Salm . Man
kannte nun die Namen aller Beteiligten -
die Verhafteten verpfiffen ihre Freunde nach
Herzenslust ; bald würde man die ganze Ge¬
sellschaft beisammen haben.

Aber die kommunistische Presse erzählte
ruhig weiter ihre Lügengeschichten, wich kei¬
nen Schritt zurück, gab nichts zu, hetzte tap¬
fer drauf los . lieber den Tod hinaus ver¬
folgte der rote Haß das hingemordete Opfer
immer wieder versuchten die Klicken ans dat
Stückchen Erde zu dringen , das seine letzte
Heimat war . den alten Friedhof von St - Ni¬
kolai. Sie beschmierten die Kirchhofsinaner»
mit unflätigen Beschimpfungen, zerrisse»
Kränze und Schleifen. Staf IV übernahm
den Schutz; die jungen Burschen des ersten
zweiten und fünften Sturms lernten eine»
neuen Dienst kennen: Tag und Nacht de»
Gottesacker zu bewachen. Sie standen am
Eingangstor . verteilten sich a» den Mauern,
standen um das frische Grab : gute Schild¬
wachen ihren geliebten Kameraden Horst und
Werner.

Fortsetzung folgt.
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